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Füden zwischen London und Moslau. 


Englands aſiatiſche Politit 
und die Annäherung an Sowjetrußland. 


Bei der Beurteilung der politiſchen Geſamtlage in Europa, 
insbeſondere auch der augenblicklich im Vordergrund ſtehenden 
Teilfragen, darf die Annäherung nicht vergeſſen werden, 
die ſich zwiſchen England und der Sowjetunion ſchritt⸗ 
weiſe vollzogen hat. Seitdem Herr Eden in Moskau war, 
kündigte fie ſich ſchon an. Das Flottenabkommen 
zwiſchen London und Moskau ſtellte die erſte Etappe dar. Die 
der Sowjetunion gewährte große Anleihe Englands iſt 
die zweite. In Frankreich will man im übrigen Gewißheit 
haben, daß London auch den Pakt zwiſchen Paris und 


N Moskau billigt und ihm ſympathiſch gegenüberſteht. 


Man darf daraus ganz gewiß nicht den Schluß ziehen, 
daß England mit den politiſchen Methoden des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Regimes einverſtanden wäre. Man ſteht ihnen ſo 
fern wie nur denkbar, und wenn gelegentlich draſtiſche Schil⸗ 
derungen des Terrors in der Sowjetunion oder, unter bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Anleitung, jetzt z. B. in Spanien, in der engliſchen 
Preſſe auftauchen, dann geſchieht das mit dem Ausdruck des 
Abſcheus. Aber das moraliſche Reſſort der britiſchen Offent⸗ 
lichkeit arbeitet vollkommen getrennt vom außenpolitiſchen 
Reſſort des britiſchen Kabinetts, dem Foreign Office. Und 
dort im Auswärtigen Amt hat man ein wachſames Auge nicht 
nur auf die Entwicklung der europäiſchen Dinge, ſondern, 
vielleicht mit noch ſtärkerem Intereſſe, auch auf die Geſtaltung 
der Verhältniſſe in Aſien. 

Der große Gegenſpieler Englands in ie⸗ 
ſigen aſiatiſchen Erdteil, an dem Großbritannien durch gelen 
indiſchen Beſitz und durch ſeine wertvollen wirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu China hervorragend intereſſiert iſt, iſt Japan. 
Es ſtand vor dem Weltkriege und während des großen Ringens 
in engen militäriſchem Bündnisverhältnis zu Großbritannien. 
* * in Allianz, von London aus geſehen, war, dem 
apaniſchen Inſelreich den Rücken gegen das im n 
vordringende zariſtiſche Rußland, 52 ſtärken. W 2 
zuſammengebrochen war, ſchien die Gefahr beiden Partnern 
nicht mehr akut. Das Bündnis lief ab und wurde nicht mehr 
erneuert. Das engliſche Intereſſe war, was Japan anbetrifft, 
lediglich darauf gerichtet, daß in dem gewaltigen Auftrieb, den 
das Reich des Mikado bekam und der ſich in unverkennbar 
imperialiſtiſchen Beſtrebungen ausdrückte, die japaniſche Flotte 
nicht etwa der britiſchen eines Tages gefährlich werden könnte 
Sie wurde durch die Flottenabkommen von 
Waſhington und London in einem angemeſſenen Ab⸗ 
ſtand gehalten. Aber dieſe Flottenabkommen hat Japan ge⸗ 
kündigt. Es hat gleichzeitig mit der Wegnahme der 
Mandſchurei und mit der militäriſchen Durchdringung 
Nordchinas feiten Fuß auf dem aſiatiſchen Feſtlande, und 
zwar in einem für die engliſche Wirtſchaft höchſt wichtigen 
Teil, gefaßt. Obendrein entzog es ſich durch ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem Völkerbunde diefem von der engliſchen 
Politik im Bedarfsfalle zur Durchſetzung der eigenen Ziele 
geſchickt eingeſpannten Inſtrument. Worauf Japan aber hin⸗ 
auswollte, wurde von Jahr zu Jahr klarer. Die pan- 
aſiatiſchen Konferenzen von Dairen haben keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß die Einigung Aliens 
unter japaniſcher Führung das letzte Ziel ift. l 

Vielleicht iſt man im Augenblick in Tokio geneigt, das 
weitere Fortſchreiten auf dieſer Bahn etwas zu verlangſamen, 
um die errungene Stellung zunächſt einmal auszubauen. Es 
ſollen ſogar Fühler für eine neue Annäherung an 
London ausgeſtreckt worden ſein, bei denen ſelbſt ein ge⸗ 
wiſſes Entgegenkommen in der Flottenfrage, über die man ſich 
bekanntlich bei den letzten Verhandlungen nicht einigen konnte, 
in Ausſicht geſtellt wurde. Aber London hat ab- 
gewinkt. Die Bedrohung des englischen Handels in China 
durch die japaniſche Machtausdehnung wird als zu ernſt an⸗ 
geſehen, und im Foreign Office ſetzt man deshalb auf das 
ſowjetruſſiſche Pferd. Wenn man vor dem Kriege dem 
zariſtiſchen Ausdehnungsdrang im Fernen Oſten durch den 
japaniſchen Verbündeten einen Damm entgegenſetzen wollte, 
ermuntert man heute in London Sowjetrußland, damit es ein 
Gegengewicht gegen ben japaniſchen Einfluß 
bilde. Man erkennt in Japan die von Moskau her drohende 
Gefahr natürlich, zumal man in China auf eine heftige bol⸗ 
ſchewiſtiſche Propaganda ſtößt. Man hat ſicherlich nicht die 
Abſicht, ſich mit ihr abzufinden oder dem ſowjetruſſiſchen Im⸗ 
perialismus im Fernen Oſten Spielraum zu geben. Aber 
das Land leidet unter dem Druck der ſtarken militäriſchen 
Rüſtung, und man möchte Zeit und Atemraum gewinnen. 
Deshalb erörtert man in Tokio heute wieder den Gedanken 
eines japaniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffs⸗ 
vaktes. Auch das iſt zweifellos die Wirkung der Er⸗ 
kenntnis, daß Englend den Sowjetruſſen in gewiſſem Sinne 


Hilfsſtellung leiſtet. / 


Auch in Vorderaſien hat die engliſche Politik es für 
geraten gehalten, die frühere Frontſtellung gegen das Ruſ⸗ 
ſiſche Reich aufzugeben. Das Problem der mohammeda⸗ 
niſchen Staaten, die ſeit dem Weltkriege zu einem viel 


ſtärkeren Selbſtbewußtſein erwacht find, iſt für England des⸗ 


halb eine ernſte Angelegenheit, weil ſeine Verbindungen nach 
Indien durch einen mohammedaniſchen Block im Nahen 
Oſten unterbunden werden könnten. Eine ſolche Block⸗ 


bildung, die auf der einen Seite die Türkei, Iran, 


Afghaniſtan und den Irak, auf der anderen den Irak, 


debdſchas und die britiſchen Schutzſtaaten auf der 


Italiens letzte Warnung an Genf. 
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Kriſenſtimmung in der Völlerbundverſammlung. 


Aus Genf wird gemeldet: 


In Genf herrſcht ſchon am zweiten Tage der Vollver⸗ 
ſammlung Kriſenſtimmung. Der Ausſchuß, der die Voll⸗ 
machten der Delegierten zu prüfen hatte, hat in der Frage 
der Zulaſſung der Vertreter des Negus von Abeſſinien auch 
geſtern noch keine Entſcheidung herbeigeführt, ſondern als 
Kompromiß die Anrufung des Haager Gerichtshofs vor⸗ 
geſchlagen. Am Mittwoch werden Ausſchuß und Vollver⸗ 
ſammlung zu beſchließen haben, ob die abeſſiniſchen Ver⸗ 
treter ſo lange an den Sitzungen teilnehmen dürfen oder 
nicht. Italien hat als eine letzte Warnung ſofort ſeine Mit⸗ 
arbeit an der einzigen Genfer Tagung, an der es ſich noch 
beteiligte, und zwar an der Rundfunk⸗Konferenz, eingeſtellt. 
Man ſieht hier darin die Ankündigung, daß Rom bei einem 
Nerbleiben der Abeſſinier die Brücken mindeſtens zu dieſer 
Genfer Tagung völlig abbrechen werde. 


Der Prüfungs⸗Ausſchuß hielt am Dienstag eine 
Sitzung ab, in der die Vertreter des Negus eine Denk⸗ 
ſchrift über die Rechtmäßigkeit ihrer Vollmachten ein⸗ 
reichten und vor einer Entſcheidung der Vollverſammlung 
gehört zu werden forderten. Bekanntlich wollten die Groß⸗ 
mächte England und Frankreich die Ablehnung der abeſſini⸗ 
ſchen Delegierten herbeiführen, um die Mitarbeit Italiens 
nicht nur für dieſe Genfer Tagung ſondern damit auch für 
die Zukunft zu erreichen. Die kleineren Mächte aber, die 
England ſeinerzeit in die Sanktionspolitik führte, ſind für 
die Zulaſſung der Abeſſinier, und zur Überraſchung für 
Paris und London hat ſich auch Litwinow für die Inne⸗ 
haltung der Satzung erklärt. Als ein Kompromiß beſchloß 
dann der Ausſchuß, über dieſen Rechtsſtreit ein 

Gutachten beim Haager Schiedsgerichtshof AR. 
einzuholen, einen Unterausſchuß einzuſetzen, der dieſen Be- 
ſchluß für die Vollverſammlung formulieren ſoll und im 
übrigen noch nicht darüber zu entſcheiden, ob die Abeſſinier 
vorläufig an den Sitzungen der Vollverſammlungen teil⸗ 
nehmen dürfen oder nicht. Heute wird dieſe Frage ſpruch⸗ 
reif für die Vollverſammlung ſein, und es wird ſich dann 
entſcheiden, ob dieſe neue abeſſiniſche Kriſe des Völkerbun⸗ 
des Weiterungen haben wird. 

In franzöſiſchen Kreiſen iſt man peinlich überraſcht 
über die Haltung Litwinows, der nicht mehr ſo ſelbſt⸗ 
verſtändlich wie bisher die franzöſiſche Linie einhalte. Man 
will darin eine Mahnung Moskaus ſehen, die bisher noch 
nicht ſo weit gediehenen Generalſtabsbeſprechungen zwiſchen 
der Roten Armee und Frankreich nunmehr etwas ener⸗ 
giſcher zu betreiben. Im übrigen will Litwinow wohl dieſe 
neuen Möglichkeiten ausnutzen, um Unfrieden zwiſchen den 
Mächten zu ſtiften, der ſich im Sinne einer Entlaſtung für 
die Bolſchewiſten in Spanien auswirken könnte. 


Die abeſſiniſche Denkſchrift. 


Die Abeſſiniſche Geſandtſchaft in London hat, wie von dort 
gemeldet wird, am Montag nach der Abreiſe des Kaiſers nach 
Genf eine beſondere Denkſchrift über die gegenwärtige Lage 
in Abeſſinien verfaßt, um den Nachweis zu führen, daß 
zwei Drittel des Landes bis jetzt die Unabhängigkeit bewahrt 
haben. Nach dieſem Memorandum ſind 36 Provinzen von 
den Italienern nicht beſetzt In ſeiner Mehrheit entſendet 
dieſes Gebiet ſeine Delegierten zur Abeſſiniſchen Regierung 
in Gore, die vier Armeen im Felde hat. Alle italieni⸗ 
ſchen Garniſonen im Weſten und Süden von Addis Abeba 
wurden in die Hauptſtadt zurückgezogen, da ſie Gefahr liefen, 
von abeſſiniſchen Truppen angegriffen zu werden, die nach den 
erlittenen Niederlagen ihre Kraft wiedergewonnen haben und 
jetzt zu einer neuen Offenfive übergegangen find. 


Der Denkſchrift iſt eine 
Treuekundgebung der Regierung von Gore 


beigegeben, die in Abweſenheit des Ras Imru von Walde 
Sadik geleitet wird. Als bekannt wurde, daß die Abeſſinier 
beabſichtigten, ihr Dokument zu veröffentlichen, drohte 
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arabiſchen Halbinſel umfaßt, iſt aber im Entſtehen begriffen. 
Es ſind ſogar Fäden bis hinüber nach Agypten geſponnen 
worden, ſicherlich auch ein Grund mit dafür, daß England den 
nationaliſtiſchen Forderungen der Agypter in dem jüngſt ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrage weitgehend nachgab. Aber dieſer 
neue in der Entſtehung begriffene vorderaſiatiſche Block iſt 
durch die Türkei in enger Verbindung mit Sowjetruß⸗ 
land. England, das die Bildung der neuen Kombination 
nicht verhindern konnte, hat es für klüger befunden, fie zu 
begünſtigen, um ſie nicht in einen Gegenſatz zu ſeinen eigenen 
Intereſſen hineinzudrängen. Das aber bedingte ganz von 
ſelbſt, daß es ſich auch Sowjetrußland bis zu einem 
gewiſſen Grade verpflichtete. Beide Staaten ſtehen ſozuſagen 
als Paten an der Seite bes vorderaſiatiſchen Blocks. 

Es kann nicht ausbleiben, daß dieſe aus Gründen der 
engliſchen Empire⸗Politik in London gewählte Angleichung an 
Sowjetrußland ſowohl im Fernen wie im Nahen Oſten ſich 
auf die europäiſchen Dinge auswirkt. Die Fäden, die 
vom Foreign Office nach dem Kreml geſponnen worden ſind, 
dürfen nicht überſehen werden. 


Eden damit, daß er alsdann den Bericht des britiſchen 
Konſuls in Gore publizieren werde, woraus hervorgehe, 
daß dort keine legale Regierung beſtehe. Darauf⸗ 
hin nahmen die Abeſſinier von der Veröffentlichung Ab⸗ 
ſtand. Die Delegation iſt nunmehr in ſtändiger Fühlung 
mit dem ſo unerwartet im Flugzeug in Genf angekomme⸗ 
nen Negus. Ob dieſer in der Verſammlung erſcheinen 
wird, iſt noch nicht bekannt. Man kann ſich vorſtellen, daß 
von britiſcher Seite alles geſchehen wird, um ihn zu veran⸗ 
laſſen, eine etwaige derartige Abſicht nicht auszuführen. 

Wie die Pariſer Preſſe meldet, hat der ſtändige juriſtiſche 
Berater des Negus, der Pariſer Univerſitäts⸗Profeſſor Jeze, 
beſchloſſen, nicht nach Genf abzureiſen. Die Franzöſiſche Re⸗ 
gierung habe, ohne uf ihn einen Druck auszuüben, ihn darauf 
aufmerkſam gemacht, es ſei der Regierung Frankreichs höchſt 
unwürdig, daß ein Profeſſor, alſo ein Staatsbeamter der Re⸗ 
publik, die Funktionen des Delegierten eines fremden Staates 
im Völkerbund ausübe. Der abeſſiniſchen Delegation ſteht jetzt 
der amerikaniſche Berater des Negus Colſon zur Seite. 
Die italieniſche Delegation wartet. 

Bis jetzt iſt, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
Rom meldet, eine Entſcheidung über die Abreiſe der 
italieniſchen Delegation zur Völkerbundverſammlung 
noch nicht gefallen. In Erwartung einer für Italien 
poſitiven Entwicklung der Ereigniſſe in Genf beabſichtigt die 
italieniſche Delegation mit Baron Aloiſi an der Spitze 
im Laufe des Mittwoch nach Genf abzureiſen. Wie behauptet 
wird, ſoll während der Beratungen auch der italieniſche Außen⸗ 
miniſter, Graf Ciano, nach Genf kommen; der Schwieger⸗ 
ſohn Muſſolinis würde in dieſem Falle den Vorſitz der De⸗ 
legation ſeines Landes übernehmen. 


Berlin hat ſeinen Standpunkt nicht geändert, 


Aus Preſſe⸗Kommentaren, mit denen in Dentihland die 
Nachrichten über die Seſſion des Völkerbundes verſehen wer⸗ 
den, will der Berliner Korreſpondent des „Kurier Warſzawſki“ 
ſkeptiſche Prognoſen über die Rückkehr Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund herausgeleſen haben. Aus 
dieſen Kommentaren gehe hervor, daß die Rückkehr Deutſch⸗ 
lands nach Genf ſehr zweifelhaft ſei, und daß man in 
Berlin als Bedingung der Rückkehr eine Reform des Völker⸗ 
bundes im Sinne der Trennung des Völkerbund⸗ 
ſtatuts vom Verſailler Traktat fordere. Deutſch⸗ 
land werde ſich mit keinen theoretiſchen Erklärungen zufrieden 
geben. Man müſſe urch die bisherige Konzeption der Genfer 
Inſtitution überhaupt einen Strich machen und ſie auf 
andere Grundlagen ſtützen. Genf ſolle nicht länger der 
Gendarm des Verſailler Traktats ſondern der Wächter eines 
wahren europäiſchen Friedens ſein. * 8 


Beck über die Danziger Frage. 


Aus Genf meldet die Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur 
über den von uns bereits notierten Beſuch des polniſchen 
Außenminiſters Beck bei dem franzöſiſchen Außenminiſter 
Delbos noch folgende Einzelheiten: ann 

Der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck ſtattete dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Yvon Delbos am Sonnabend 
einen Beſuch ab, wobei er im Namen der Polniſchen Regierung 
feiner lebhaften Befriedigung über die freund ſchaftliche 
Aufnahme Ausdruck verlieh, die dem Generalinſpekteur der 
polniſchen Armee Rydz⸗Smigly in Frankreich kürzlich 
zuteil wurde. Er gab dem Chef der franzöſiſchen Delegation 
ferner Kenntnis von dem Ergebnis des diplomatiſchen 
Schrittes, den Polen vor einiger Zeit im Auftrage des 
Völkerbundrates in Berlin unternommen hat, um den 
Zwiſchenfall aufzuklären, der ſich anläßlich des Erſcheinens des 
deutſchen Kreuzers „Leipzig“ in Danzig abgeſpielt hatte. 
Oberſt Beck teilte mit, daß Dentichland entſchloſſen ſei, das 
vom Völkerbunde garantierte Statut Danzigs ſowie die 
poluiſchen Intereſſen der Freien Stadt in vollem 
Umfange zu reſpektieren. Bei dem ganzen Zwiſchenfall habe 
es ſich lediglich um die Perſon des Oberkommiſſärs des Völker⸗ 
bundes Leſter gehandelt, deſſen Verhalten in reichsdentſchen 
3 bei gewiſſen Anläſſen eine Mißſtimmung hervorgerufen 

Zum Vorſitzenden des Tagesordnungs⸗Ausſchuſſes 
wurde der polniſche Außenminiſter Beck gewählt, der in⸗ 
3 dem Präſidium der Völkerbundverſammlung 
angehört. 


Witos wohnt jetzt in Genf. 

Wie der „Dziennik Polſki“ mitteilt, hat ſich der che: 
malige polniſche Miniſterpräſident Wincenty Witos, 
der ſeit ſeiner Flucht aus Polen ſtändig in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei gewohnt hat, in der letzten Zeit Genf zu 
ſeinem ſtändigen Wohnort auserkoren. 
Antibolſchewiſtiſche Front in Südamerika. 

Aus Rio de Janeiro wird amtlich gemeldet, daß 
es zwiſchen den Regierungen Braſiliens, Argen- 
tiniens und Uruguays zu einer Verſtändigung ge⸗ 
kommen iſt, auf Grund deren dieſe Staaten eine enge 
Zuſammenarbeit auf allen Gebieten organiſieren, 
vor allem aber Mittel anwenden, um den Zuſtrom von 
kommuniſtiſchen Elementen nach ihren Ländern 


zu verhindern. 


Moskaus Spiel in Genf. 


Eine polniſche Stimme 5 
Aber die politiſchen Manöver Sowietrußlands. 


Warſchau, 23. September. (Eigene Meldung.) 
Unter der überſchrift „Kommiſſar Litwinow trübt das 
Waſſer“ meldet die halbamtliche Iſkra-Agentur aus Genf, 
daß nach allgemeiner überzeugung Litwin ow eine ers 
hebliche Rolle bei den Beſchlüſſen des Vollmachten⸗Aus⸗ 
ſchuſſes geſpielt habe, das Haager Tribunal anzurufen. 
Litwinow ſoll ſogar der Verfaſſer des entſprechenden 
Antrages geweſen ſein. Das Spiel Litwinows bezwecke 
zweifellos, die Fünf⸗Mächte⸗Konferenz unmöglich zu machen 
oder jedenfalls zu erſchweren. Moskau ſei ſich darüber klar, 
daß ſeine Einladung zu dieſer Konferenz immer weniger 


wahrſcheinlich werde und fürchte, daß ein Erfolg dieſer 
Konferenz eine weitere Schwächung der ſowjetruſſiſchen 
Einflüſſe in Frankreich herbeiführen werde. 


Die Verweiſung der Frage der abeſſiniſchen Voll⸗ 
machten an den Haag mache die Hoffnung auf eine baldige 
Wiederbeteiligung Italiens an den Völkerbundarbeiten zu⸗ 
nichte, erſchwere die Vorbereitungen der Fünf⸗Mächte⸗Kon⸗ 
ferenz und trübe damit die allgemeine internationale Lage. 
Das Spiel Litwinows in Genf, ſo heißt es in dem Bericht 
der „Iſkra“ weiter, laſſe erkennen, daß die Wege der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen und der franzöſiſchen Diplomatie in Genf ſich 
Während Frankreich Italien den Weg 
ſuche Sowjetrußland mit allen 
Mitteln danach zu ſtreben, Frankreich zu iſolieren 


getrennt hätten. 
nach Genf ebnen wolle, 


und damit in die bequemere Poſition des einzigen poli⸗ 
tiſchen Partners Frankreich zu kommen. 


Uruguay bricht mit Madrid. 


Das Rote Spanien plant diplomatiſchen Vorſtoß gegen Portugal. 


Drei Schweſtern des Konſuls von Uruguay 
wurden ermordet! 
Aus Montevideo wird gemeldet: 0 


Die Regierung von Uruguay hat den Abbruch der dipl 
matiſchen Beziehungen zu Spanien beſchloſſen. Die Archive 
der Geſandtſchaft in Madrid werden der Engliſchen Botſchaft 
übergeben. Der Abbruch der Beziehungen wurde beſchloſſen, 
nachdem am Montag abend in Montevideo bekannt geworden 
war, daß die drei Schweſtern des Konſuls von Urngnay, 
Aguniar, in Madrid von den Roten ermordet worden find. 

Die Ermordung der drei Schweſtern des Konſuls von 
Uruguay durch die Roten in Madrid hat in Uruguay einen 
Sturm der Entrüſtung ausgelöſt. Der Beſchluß, die 
diplomatiſchen Beziehungen zur Madrider Regierung abzu⸗ 


brechen, wurde nach kurzer Beratung des Miniſterrats am 


Dienstag mittag getroffen. Inzwiſchen ſind in Montevideo 
ausführliche Berichte über die feige Tat der roten Mord⸗ 
banditen eingetroffen. Sie beſagen, daß zwei Schweſtern des 
Konſuls Aguiar vor einigen Tagen in Madrid auf der Straße 
ohne Angabe von Gründen verhaftet wurden, ob⸗ 
wohl ſie durch Armbinden in den Farben Uruguays als Aus⸗ 
länderinnen zu erkennen waren. Als die dritte Schweſter des 
Konſuls Nachforſchungen nach dem Verbleib ihrer Angehörigen 
anſtellte, wurde fie gleichfalls in Haft genommen. Der Konſul 
erhielt trotz aller Bemühungen keinerlei Nachricht über das 
Schickſal der Verhafteten. Am Montag wurden nun die Leichen 
der drei Erſchoſſenen im Madrider Leichenſchauhaus 
aufgefunden. Der Konſul erſtattete darauf ſeiner Regierung 
ſofort Bericht. 


Der Plan eines ibiriſchen Sowjetblocks. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ 
berichtet, daß der an der Völkerbundſitzung in Genf teil⸗ 
nehmende Außenminiſter der Madrider Regierung del 
Bann beſchloſſen habe, in einer Note an die an dem ſpani⸗ 
ſchen Nichteinmiſchungsabkommen beteiligten Mächte gegen 
angebliche Verletzung des Abkommens durch gewiſſe Staaten 
zu proteſtieren. 2 1956 
Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morningpoſt“ mel⸗ 
det aus Genf, daß del Vayo im Verlaufe der Beſprechun⸗ 
gen ſogar damit gedroht habe, Sanktionen gegen 
Portugal zu verlangen. Falls die Drohung tatſächlich 
ausgeführt werde, ſei ein ſchwerer Konflikt innerhalb des 
Völkerbundes unvermeidlich, der bereits durch die Frage 
der abeſſiniſchen Vertretung in zwei Lager geſpalten ſei. 

Das Blatt gibt im Zuſammenhang damit eine Unter⸗ 
redung ſeines Berichterſtatters mit dem portugieſiſchen Ver⸗ 
treter de Vasconcellos wieder, der betont habe, daß 
Portugal das Waffenausfuhrverbot peinlich beachte. Vas⸗ 
concellos habe jedoch die Befürchtungen. die ſeine Regierung 
im Falle eines Krieges der ſpaniſchen Marxiſten hege, nicht 
verheimlicht, die dahin gingen, 

daß die ſpaniſchen Kommuniſten im Rahmen 

ihres Programms die Einverleibung Portugals 

in einen iberiſchen Staatenblock planten. 

Wenn die Kommuniſten triumphierten, ſo habe der portu⸗ 
gieſiſche Vertreter erklärt, dann werde Portugal möglicher⸗ 
weiſe gezwungen ſein, zum Kriege zu ſchreiten, um 
ſeine Unabhängigkeit zu bewahren. Es ſei daher nicht 
überraſchend, daß Portugal einen Sieg des Generals 
Franco wünſche. 
Gefahr gegenüber wie Portugal. 


Valearen⸗Inſel Ibiza | 

aa von Nationaliſten erobert! 

Rote Mordbrenner und Frauenſchänder. 
Ein Bericht über die Wiedereinnahme der Inſel Ibiza. 


Ambe, 23. September. (Eigene Meldung) Be 
Militärkommandant der Balearen⸗Inſeln berichtete an General 
Franco telegraphiſche Einzelheiten über die Wieder⸗ 
eroberung von Ibiza. — Die Inſel wurde von Heeres⸗ 


truppen, Freiwilligen von Malorca, der Fallange und von 


Fliegern unterſtützt, erobert. Die kommuniſtiſchen und ſepara⸗ 
tiſtiſchen Horden aus Katalonien und Valencia haben die Inſel 
in einem troſtloſen Zuſtand hinterlaſſen. Die Hauptſtadt 
war gänzlich verlaſſen. Die eingeſchüchterte Bevölke⸗ 
rung war, erfüllt von Angſt und Schrecken über den Anblick 
der von den roten Horden begangenen Morde, in die Berge 
geflüchtet. 

Die Roten ſchändeten die Kirchen, zerſtörten die Häuſer 
der Bevölkerung und plünderten Banken und öffentliche Ge⸗ 
bäude. Mit beſtialiſcher Roheit wurden Frauen zuſammen⸗ 
getrieben und geſchändet, nachdem man ſie vorher ihrer 
Schmuckſachen beraubt hatte. — Kapitän Rayo gab den Be⸗ 
fehl, die Befehlshaber und Offiziere des Heeres und die Unter⸗ 
offiziere der „Guardia Civil“ zu ermorden. 


Er ſelbſt eignete ſich daun über zwei Millionen 

. Peſeten an. a 

Für den Mut dieſer Banden iſt es bezeichnend, ſo be⸗ 

richtet der Militärkommandant, daß das Erſcheinen unſerer 
Flugzeuge, die einige der im Hafen liegenden Schiffe bom⸗ 
bardierten, ſchon genügt, ſie in große Panik zu ſtürzen 
und zu veranlaſſen, ſich ſchleunigſt wieder nach Valencia 
einzuſchiffen. 

Vorher zerſtörten ſie aber noch die letzte Habe 

der Bevölkerung, | 

die ihnen bei ihren früheren Plünderungen entgangen war 
und die fie jetzt nicht mehr mitnehmen konnten. Eine ihrer 


Kein anderes Land ſehe ſich derſelben 


wurde anſtelle 


letzten Taten war noch die, daß ſie die in der Feſtung 
untergebrachten Gefangenen mit Granaten und Maſchinen⸗ 
gewehren ermordeten. Nur wenige entgingen dieſem 
traurigen Los. 


Meter Höhe auf die Straße. 

Die roten Horden hatten mehrfach zum Ausdruck ge⸗ 
bracht, daß ſie ſich mit dieſen Greueltaten für die in Mal⸗ 
lorca erlittene Niederlage rächen wollten. — Aus Mal⸗ 
lorca flohen ſie unter Zurücklaſſung ihres geſamten Kriegs⸗ 
materials. Mehr als 2000 Ermordete waren das traurige 
Ergebnis ihrer „Herrſchaft“. Eingezogen waren ſie aller⸗ 
dings unter der Ankündigung: „Wir ſind Überbringer der 
Kultur und Ziviliſation, wir find die Befreier der 
Städte.“ () 


140 Ferienkinder vou Marxiſten verſchleppt. i 
Eine Ferienkolonie aus Saragoſſa und Calatayud, die 


ſich im Monat Juli zu vierwöchigem Erholungsurlaub nach 


Orio begeben hatte, wurde dort vom ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieg überraſcht. Da Orio vom erſten Tage an unter der 
Volksfront⸗Herrſchaft ſtand, Saragoſſa und Calatayud hin⸗ 
gegen zum nationalen Spanien zählen, waren die 140 Kin⸗ 
der der Kolonie während der ganzen Dauer der Feind⸗ 
ſeligkeiten von ihren Familien und ihren Heimatorten ab⸗ 
geſchnitten. Der Bürgermeiſter von Saragoſſa, der ſich nach 
der vor wenigen Tagen erfolgten Einnahme von Orio durch 
die nationalen Truppen dorthin begeben hatte, um die 
FJerienkolonie heimzuholen, fand fie jedoch nicht mehr vor. 
Wie Augenzeugen berichteten, waren die Roten Milizen auf 
der Flucht vor den heranrückenden nationalen Truppen 
am vergangenen Mittwoch um 2 Uhr nachts in die Schlaf⸗ 
ſäle der Kolonie eingedrungen, 


hatten trotz lebhaften Proteſtes des Lehrer⸗ 
perſonals die erſchreckten und weinenden Kinder 
aus den Betten geriſſen, in bereitſtehende Laſt⸗ 
kraftwagen verladen und mit ſich geſchleppt. 


über den augenblicklichen Verbleib der kränklichen, 
ſchonungsbedürftigen und durch die Lebensmittelknappheit 
in dem von den Roten beſetzten Gebiet in ihrer Geſundheit 
äußerſt bedrohten Kinder iſt nichts bekannt. Unter der Be⸗ 
völkerung von Saragoſſa herrſcht Beſorgnis über ihr Schick⸗ 
ſal und Empörung über das unmenſchliche Vorgehen. Die 
Nachforſchungen nach dem Verbleib der geraubten Kinder 
ſind ſofort in die Wege geleitet worden. 


der letzte olumbus⸗Nachlomme erſchoſſen? 


Nach Mitteilungen der Chileniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Spanien ſoll in Madrid der Herzog von 
Veragua ;der einzige und letzte Nachkomme von 
Chriſtoph Columbus zuſammen mit ſeinem 
Schwiegerſohn von der Roten Miliz erſchoſſen 
worden ſein. 

Wenn die Meldung der Chileniſchen Geſandtſchaft von 
dem Herzog von Veragua als dem einzigen und 
letzten Nachkommen des Amerika⸗Entdeckers Chriſtoph Co⸗ 
lumbus ſpricht, iſt bei dieſer Kennzeichnung eine Einſchrän⸗ 
kung notwendig. Die männliche Linie der Familie des 
Chriſtoph Columbus iſt nämlich ſchon 70 Jahre nach ſeinem 
Tode 1506, alſo im Jahre 1576 ausgeſtorben. 

Columbus hatte zwei Brüder und eine Schweſter, 
an unmittelbaren Nachkommen zwei Söhne. Der ältere 
und einzig rechtmäßige Sohn, Don Diego, der um 1480 
geboren wurde, und 1526 geſtorben iſt, fölgte ſeinem Vater 
in allen Titeln und Würden, die dem Amerika⸗Entdecker 
vom ſpaniſchen Königshaus verliehen worden waren. Wei⸗ 
ter erhielt er den Beſitz der Landſchaft Veragua mit dem 
Titel eines Herzogs von Veragua und Markgrafen 
von Jamaica. Seinem Sohn, Don Louis, (150-1572) 
des Herzogtums Veragua die Stadt La 
Vaga auf Jamaica mit einem großen Gebiet als Herzog⸗ 
tum verliehen, doch durfte er den Herzogtitel von Vera⸗ 
gua weiterführen. Mit feinen Neffen und Erben Diego 
iſt dann bereits vier Jahre ſpäter die unmittelbare Linie 
der Familie des Columbus im Mannesſtamme ausge⸗ 
ſtorben. 

Der zweite und jüngere Sohn, entſtammte einer außer⸗ 
ehelichen Verbindung von Chriſtoph Columbus mit 
Beatrice Enriquez aus Cordoba. 1488-1583). Er 
begleitete ſeinen Vater auf der letzten vierten Amerikafahrt, 
trat dann in den geiſtlichen Stand und bereiſte Europa, um 
Bibliotheken zu ſammeln. Er hinterließ eine 12000 Bände 
zählende Bücherſammlung der Domkirche in Sevilla, die fe 
unter dem Namen „Biblioteca Colombina“ in Verwahrung 
nahm. Dieſer Sohn, Don Fernando, wurde lange 
Zeit als der Verfaſſer der Lebensgeſchichte ſeines Vaters 
angeſehen, doch enthält ſie ſo viele unmögliche Mitteilun⸗ 
gen, daß die Wiſſenſchaft von der Verfaſſerſchaft des wohl 
unterrichteten Sohnes abgekommen iſt. 

Wie ſo oft bei berühmten Männern der Vergangenheit, 


hat ſich ihr Blut nur noch in weiblichen Familienmitgliedern 


fortgeſetzt. Das trifft auch in dieſem Falle auf den jetzt er⸗ 
ſchoſſenen Herzog von Veragua zu, denn der Titel wurde 
nach dem Ausſterben der männlichen Linie im 17. Jahrhun⸗ 
dert auf weibliche Nachkommen des Enkels des 
Amerika⸗Entdeckers übertragen. Wie ſich im ein⸗ 
zelnen dieſe Nachkommen wieder verſippt haben, iſt nicht 
weiter von Belang. Da man in Spanien großen Wert auf 
Ahnenreihen legt, hat ſich der Titel des Herzogs von Vera— 
aua bis auf den heutigen Tag erhalten können. Wenn nun 
der letzte Namensträger von den Roten Milizen erſchoſſen 
worden iſt, iſt auch er ein Opfer des ſinnloſen und ver— 
brecheriſchen Wütens gegen ſpaniſche Geſchichte und ſpaniſche 


Kultur geworden. 


Einige der Eingekerkerten zerſtörten in 
ihrer Verzweiflung, als ſie die roten Mörder kommen hör⸗ 
ten, die Gitter der Gefängniſſe und ſtürzten ſich aus zehn 


Sieg der Marxiſten in Schweden. 


Die Reichstagswahlen in Schweden erbrachten 
das Ergebnis, das man in bürgerlichen Kreiſen befürchtet 
hatte: einen Sieg der Marxiſten. Von 230 Sitzen er⸗ 
rangen die Sozialdemokraten 112 (plus 10). Zuſammen mit 
11 kommuniſtiſchen Mandaten verfügen ſomit die Marxiſten 
zum erſtenmal in der ſchwediſchen Geſchichte über die Mehr⸗ 


heit in der Zweiten Kammer des Reichstages. Die 


Sozialdemokraten erhielten dort die ſtärkſte Stellung, die 
jemals eine Partei gehabt hat. Die Konſervative Partei iſt 
auf 44 (minus 9) Sitze zuſammengeſchmolzen. 

Innerhalb der beiden kommuniſtiſchen Parteien 
hat ſich inſofern eine bedenkliche Verſchiebung vollzogen, als 
die von Moskau abhängigen ſogenannten Sillénkommuniſten 
3 Sitze eroberten und jetzt über 5 Mandate verfügen, während 


die gemäßigten Kommuniſten, die ſich neuerdings Sozialiſtiſche 


Partei nennen, von 8 auf 6 Mandate zurückgingen. Die 
Demokratiſche Volkspartei hat 2 Plätze gewonnen 
lietzt 27), der Bauernbund, der die jetzige Regierung 
bildet, 1 Mandat verloren (jet 36). Die beiden ſchwediſchen 
nationalſozialiſtiſchen Gruppen find ohne Mandat geblieben; 


die von der Rechtspartei abgeſplitterten Jungkon ſer⸗ 7 


vativen, die unter der Bezeichnung „Die Nationalen“ zur 
Wahl gingen, haben ihre 3 Mandate verloren und werden 
alſo im neuen Reichstag nicht vertreten ſein. Die bürger⸗ 
lichen Parteien haben insgeſamt 11 Mandate und damit die 
Mehrheit in der Zweiten Kammer des Reichstages verloren; 
die roten Parteien beſitzen jetzt 123 Vertreter, denen nur 
107 Bürgerliche gegenüberſtehen. 


Wie Reuter aus Stockholm meldet, iſt die Schwediſche Ne: 
gierung infolge des marxiſtiſchen Wahlerfolges am Dienstag 
zurückgetreten. 


Die Araber wollen in Paläſtina 
die Herren ſein! 


In einer dem Vertreter des Londoner „Daily Herald“ 
gewährten Unterredung erklärten die arabiſchen Füh⸗ 
rer, von einem Nachgeben der Araber könnte jetzt nicht die 
Rede fein. „Wir werden“, jo ſagten fie, „bis zum Ende 
ausharren, unabhängig davon, welche O pfer wir 
bringen müſſen. Die Anwendung von Gewalt gegen uns 
wird unſeren Standpunkt nicht ändern, ja ſogar der Be⸗ 
lagerungszuſtand wird uns nicht bewegen, von dem einmal 
erwählten Weg abzugehen. Die Regierung muß 
nachgeben, da ſonſt der Kampf kein Ende finden wird.“ 
Auf die Frage, unter welchen Bedingungen die 
Araber bereit wären, den Streik und die terroriſtiſche 
Aktion einzustellen meinten die arabiſchen Führer, fie wür⸗ 
den ſich unter keinen Umſtänden mit der Verwirklichung 
der Idee, einen nationalen Herd für die Inden in Pa⸗ 
läſtina zu ſchaffen, einverſtanden erklären, fie wären jedoch 
bereit, den Inden, die ſich bereits in Paläſtina befinden, zu 
geſtatten, daß ſie ohne nationale Sonderrechte unter arabi⸗ 
ſcher Herrſchaft im Lande bleiben könnten, ſofern folgende 
Bedingungen von vornherein erfüllt werden: 


5 1. Unterbindung jeder weiteren jüdiſchen Einwan⸗ 
erung, 

2. Einſtellung des Verkaufs von Land an Juden, 

8. „ ſtie für alle Perſonen, die im Se, 
777... Rufe könuuagnuBli 


4. Die Garantie, daß keine Repreffallen gegen- 
über Perſonen angewendet werden, die an dem Streik und 
an der terroriſtiſchen Aktion teilgenommen haben. 

* 


Vermittlung der Türkei in Paläſtina? 


Die durch den Beſuch des Königs Eduard VII., in 
Konſtantinopel eingeleitete engliſch⸗türkiſche An⸗ 
näherung ſoll, wie aus London gemeldet wird, bald eine 
reale Grundlage erhalten. Die Türkiſche Regierung ſoll ſich 
der Aufgabe unterzogen haben, alle ihre Einflüſſe bei den 
arabiſchen Führern in Paläſtina geltend zu machen, um ſie 
zu einem verſöhnlicheren Standpunkt gegenüber 
den engliſchen Vorſchlägen zu bewegen. Die arabiſchen 
Forderungen ſollen einer Königlichen ſſion zur Prü⸗ 
fung vorgelegt werden, die unverzüglich nach dem Abruf 
der ar Aktion aus London nach Jeruſalem ab- 
reiſen ſoll. 5 


Bauernſtreik im Kreiſe Kowel. 


Die polniſche Agrar⸗Agentur veröffentlicht folgendes 
Telegramm aus Kowel: ö a 

Im Kreiſe Kowel herrſcht ſeit zwei Wochen ein 
Bauernſtreik. Die Bauern liefern keine Lebens⸗ 
mittel in die Städte. Gegenüber denjenigen, welche 
die Streikſolidarität brechen, wird Terror in der Weiſe 
geübt, daß die von den Streikbrechern beförderten land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte vernichtet werden. Die 
Streikenden geben als Grund dieſer Aktion die Notwendig⸗ 
keit des Kampfes um höhere Preiſe für landwirt⸗ 
ſchaftliche Artikel an, ſowie um die Aufhebung 
von Verwaltungsſtrafen und um die Ordnung von Steuer⸗ 
fragen. 
— ————— ——————— 


Das Rätſel um General Kutjepow gelöſt? 
Aus Rom wird gemeldet: 


Aus Talavera della Reina (an der Eſtramadura⸗ 
Front in Spanien) wird auf telegraphiſchem Wege eine 
ſenſationelle Erklärung des Hauptmanns der (roten) Re⸗ 
gierungstruppen Antonio Aguila Collantes verbreitet, 
durch die zum Teil das Geheimnis der Entführung 
des Generals Kutfepow gelüftet wird. Hauptmann 
Collantes erklärte engliſchen Preſſevertretern gegenüber, 
daß er an der Entführung des ruſſiſchen Generals ſel b ſt 
aktiv teilgenommen habe. Nach den Worten des 
Spaniers hatte die Entführung, die am 26. Januar 1930 
in Paris erfolgte, folgenden Verlauf: 

Als Agent der franzöſiſchen Polizei verkleidet, ver? 
haftete Collantes den ruſſiſchen e 
unter dem Vorwurf des unerlaubten Waffenbeſitzes. 1 
Böſes ahnend beſtieg General Kutjepow zuſammen ie 
dem „Agenten“ die Taxe, wo er unverzüglich von zwei ir 
ouftragten der Tſcheka (Gpu) entwaffnet NT 
chloroformiert wurde. Den bewußtloſen General 115 
förderte man dann in die Gegend von St. Den iſe 
ein „Schwarzes Auto“ wartete, in dem die weitere De 
nach Dieppe erfolgte. In einer Entfernung von 20 110 
metern nördlich vom Hafen Dieppe wurde wen 
Kutjepow auf eine Jacht geſchafft, die unveraliglich, es 
Rußland in See ſtach. Hauptmann Collantes lehn 


ab, den Namen der Jacht zu nennen. 8 


Na ” 1 N 


Pflichtverſäumnis eines Arztes? 
Ein hochintereſſanter Prozeß. 
Bromberg, 22. September. 


Ein ſenſationeller Prozeß fand am Dienstag vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Zu 
verantworten hatte ſich der 38 jährige praktiſche Arzt der 
Sozialverſicherungsanſtalt Dr. Wladyſlaw Wlodarezyk. 
Die Anklageſchrift legt dem Angeklagten zur Laſt, daß er im 
Oktober v. J. als Arzt infolge mangelnder Pflichterfüllung 
den Tod des 15 jährigen Edmund Markiewicz verſchuldet habe. 

Der Sachverhalt dieſes nicht alltäglichen Prozeſſes, der mit 
Rückſicht auf die Perſon des Angeklagten allgemeines Inter⸗ 
eſſe wachrief, iſt folgender: Am 16. Oktober v. J. erſchien bei 
Dr. Wlodarczyk die hier Schubinerſtr. 27 wohnhafte Ehefrau 
Katarzyna Markiewicz und teilte dem Arzt mit, daß ihr Sohn 
Edmund an heftigen Leibſchmerzen, verbunden mit ſtarkem 
Erbrechen erkrankt ſei. Dr. W. verſchrieb auf die Schilderung 
der Frau und ohne den Kranken unterſucht zu haben eine 
ſchmerzlindernde Arzenei und erſuchte ſie, ihm am nächſten 
Tage den Urin des Kranken zwecks Vornahme einer Analyſe 
zu bringen. Auf Grund der Analyſe ſtellte der Arzt feſt, daß 
Edmund M. an einer Blaſenentzündung leide, worauf Dr. W. 
einen beſtimmten Tee verordnete. Am 20. Oktober verſchlim⸗ 
merte ſich der Zuſtand des Kranken derart, daß Frau M. einen 
zweiten Arzt aufſuchte. Dieſer beſuchte den Kranken und 
ordnete die ſofortige Überführung nach dem Diakoniſſenhauſe 
an. Hier ſtellten die Arzte eine heftige bereits weit vor⸗ 
geſchrittene Blinddarmentzündung feit, an der 
der Kranke trotz der ſofort vorgenommenen Operation ver- 
ſtar b. Frau M. erſtattete darauf gegen Dr. W. bei der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige. 


Die Vernehmung des Angeklagten. 


5 Dr. W. bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld. Er war, 
wie er angibt, Hausarzt der Familie M. Er glaube ſich auch 
zu erinnern, daß er ſchon einmal den Edmund M. behandelt 
habe und zwar an einer Blaſenentzündung. Bei dem erſten 
Beſuch am 16. Oktober habe Frau M. nur von einer Nieren⸗ 
erkrankung ihres Sohnes geſprochen, ohne mit einem Wort die 
heftigen Leibſchmerzen und das Erbrechen zu erwähnen, unter 
denen der Kranke in Wirklichkeit litt. Hätte Frau M., obwohl 
er ſie danach ausdrücklich gefragt habe, ihm die bedrohlichen 
Krankheitserſcheinungen ihres Sohnes geſchildert, denn wäre 
er ſofort, ohne einen Augenblick zu zögern, an das Kranken- 
lager des Jungen geeilt. So aber habe er in dem Glauben, 
daß es ſich um eine Nierenerkrankung handelte, nur eine 
Arzenei verſchrieben. Auch am nächſten Tage, als Frau M. 
ihm den Urin zur Unterſuchung brachte, habe ſie nichts von 


W. betont, daß er ſeinen Pflichten als A \ 
nachgekommen fei. tat nach beſtem Wiſſen 


Die Zeugenvernehmung. 


Über eine Stunde lang wird dann die M | 
Beritorbenen vom Gericht vernommen. Frau M. sagt 25 
daß ſie dem Arzt die Krankheitserſcheinungen ihre 8 
ganz genau geſchildert habe, dabei bleibt ſie auch während 
755 ganzen Vernehmung. Als ſie am nächſten Tage den 
Arzt zum zweiten Male. aufſuchte, habe er ihr erklärt, Laß 
ihr Sohn an einer Blaſenentzündung leide. Ihr Sohn 
habe aber nie an einer Blaſenentzündung noch Nieren⸗ 
erkrankung gelitten. Bei den Ausſagen der Zeugin hat 
man jedoch den Eindruck, daß ſie den Krankheitszuſtand 
ihres Sohnes dem Arzt gegenüber nicht ſo ernſtlich hin⸗ 
geſtellt hat, wie dies erforderlich geweſen wäre. Dabei 
verneint die Zeugin auch die Frage des Vorſitzenden 
ob ſie Dr. W. ihre Adreſſe hinterlaſſen habe. (Aber der 
Angeklagte hat ja zu Beginn ſeiner Vernehmung erklärt, 
bei der Familie der Frau M. Hausarzt geweſen zu ſein. 
Dic Schriftl.) Weiter ſagt die Frau aus, ſie hätte dem 
Arzt die von der Krankenkaſſe am 18. Oktober abge⸗ 
ſtempelte Beſcheinigung perſönlich übergeben und ihm auch 
geſagt, daß ihr Sohn 39 Grad Fieber habe. Dr. W. be⸗ 
ſtreitet dies jedoch entſchieden. 


Sodann erfolgte die V 
und ſchließlich ernehmung 


die Vernehmung der Sachverſtändigen 


Dr. Nowakowſki, Dr. Dziembowſki und Dr 
Wiecoki. Das Gutachten der Genannten lautet dahin, daß 
dem Angeklagten ein nachläſſiges Verfehen oder Pflicht⸗ 
verſäumnis nicht vorgeworfen werden könne. Zahlreiche 
Mitglieder der Krankenkaſſe ſprechen bei den Arzten vor, 
um im Namen ihrer erkrankten Familienmitglieder um die 
Verordnung von Arzeneien zu bitten. Wenn die Mutter 
des Verſtorbenen dem Angeklagten, ſo wie ſie es ausſagt, 
den Krankheitszuſtand ihres Sohnes geſchildert hätte, dann 
wäre es ſelbſtverſtändlich ſeine Pflicht geweſen, unverzüglich 
zu dem Kranken zu eilen. Heftige Leibſchmerzen verbunden 
mit Erbrechen ſind ſtets ein Zeichen, daß es ſich um eine 
Blinddarmentzündung handelt, die einen ſofortigen opera⸗ 
tiven Eingriff erfordert. Die von Dr. W. dem Kranken 
verordnete Medizin beweiſt jedoch, daß er über den wahren 
Krankheitszuſtand des Edmund M. von der Mutter im 
Unklaren gelaſſen wurde. Mit der Abgabe des Gutachtens 
ſchließt das Gericht die Beweisaufnahme und erteilt dem 
Staatsanwalt das Wort, der die Anklageſchrift in vollem 
Umfange aufrecht erhält und ſtrenge Beſtrafung des An⸗ 
geklagten beantragt. Der Verteidiger plädiert in längerer 
Rede auf Freiſpruch. f ’ 
Um 5 Uhr nachmittag wird, vom Gericht nach längerer 
Beratung das Urteil verkündet, wonach Dr. W. von 
Schuld und Strafe freigeſprochen wird. 


In der Urteilsbegründung wird angeführt, daß es zwar 
ein idealer Zuſtand wäre, jeden Patienten perſönlich zu be— 
handeln, was ſich aber in der Praxis nicht immer durch⸗ 
führen laſſe, zumal ein Arzt an einem Tage 50 Patienten 
und mehr zu behandeln habe. Die Vernehmung der Haupt⸗ 
zeugin habe ergeben, daß die ganze Familie ſich über die 
wahre Krankheit des Edmund M. keinen richtigen Begriff 
machte. Sie hätte ſonſt ganz anders auf das Erſcheinen 
des Arztes gedrungen. j 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 23. September 1936. 
Krakau — 2.87 (2,89), Zawichoſt + 1.16 (+ 1.18), Warſchau 
+1 0,73 (+ 0,78“ Thorn + 0,84 (+ 0,93) 
Fordon + 0,84 (+ 0,94), Culm + 0,73 (+ 0,84) Graudenz -+ 0,96, 
Fiesch — 040° Cr 4. Einlage. f. 210 (+ e). Schiesenborſ 
au — — age N ewenhor 
+2,32 (+ 2.300. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


3 Sohnes 


zahlreicher Arzte 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 23. September. 
Heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach kühler Nacht am Tage heiteres Wetter bei nur mäßiger 
Erwärmung an. 


Kartoffelfeuer. 


Ganz hinten, wo der braune Acker mit dem Blau des 
Himmels zuſammenzuſtoßen ſcheint, hebt ſich als dunkle Sil 
houette das Geſpann des Bauern gegen die ſonnendurchſtrahlte 
Luft ab. Schritt für Schritt kommt er näher und mechaniſch 
nickt der Braune des Alten bei jedem Vorwärtsſchreiten mit 
dem Kopfe, daß der feine Ton des klirrenden Geſchirrs weithin 
hörbar wird. Wirbelnd fliegen die Furchen auseinander und 
in großem Halbkreiſe verſtreut liegen die Kartoffeln zwiſchen 
Erdklumpen und welkem Kraut. 

Hinter dem Bauern kommen mit krummen Rücken die 
Frauen und die Kinder, die emſig die Kartoffeln in ihre 
großen Körbe ſammeln und von Zeit zu Zeit polternd in den 
Kaſtenwagen ſchütten. Es wird nicht viel geſprochen bei der 
Arbeit. Der einzige Laut iſt das dünne Klappern des Ge—⸗ 
ſchirres um den Hals des Pferdes und ab und zu einmal ein 
„Hü“ oder ein „He“, das der Alte dem Braunen zuruft. 

Unten am Feldrande macht der Bauer halt und reckt ſich, 
daß alle Knochen nur ſo knacken. Die Frauen haben ihre 
Körbe abgeſetzt und im Handumdrehen iſt von den Kindern 
ein hoher Stapel Kartoffelkraut zuſammengeſucht und in der 
Nähe der großen Steine, die im Laufe von vielen Jahren vom 
Felde geſucht wurden, aufgeſchichtet. Es iſt Frühſtückspauſe. 
Die Alten haben ihre Brote hervorgeholt und blicken in den 
Himmel, der jo blau iſt wie er es nur im Herbſt ſein kann. 
125 großer Vogel gleitet mit gebreiteten Schwingen über das 

eld. 


Erwartungsvoll hocken die Kinder im Halbkreiſe um den 
Haufen von Kartoffelkraut. Wie ein kleiner König kommt 
ſich der Alteſte der Schar vor, als er bedächtig in die Taſche 
greift und klappernd eine Schachtel Streichhölzer herauszieht. 
Das Hell des Sonnenlichtes ſchluckt den Schein der Flamme 
und erſt das Kniſtern und Rauchen der unterſten Blätter des 
Haufens verrät, daß das Feuer gezündet hat. Von Minute 
zu Minute verdichtet ſich der Qualm. Pruzelnd greift die 
Flamme nach neuen Blättern. Heiß iſt die Luft an dem Feuer. 

Vorſichtig haben die Kinder Kartoffeln an lange Stöcke 
geſpießt und drehen fie über der Glut des Feuers. Es ver⸗ 
gehen nur wenige Minuten bis ſich die Kartoffeln bräunlich 
verfärbt haben und mürbe in der Hand zerfallen. Selbſt⸗ 
geröſtet — das ſchmeckt noch einmal ſo gut! Da kann man die 
Arbeit bis zur Mittagspauſe ſchon eher ertragen. 

Wieder geht der Bauer im gleichen Auf und Ab durch die 
8 des Feldes und wieder nickt ſein Brauner den gleichen 

akt. 

Drüben über dem Dorfe pendelt ein Drache im blauen 
Herbſthimmel. 


$ Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug am 15. 
d. M. laut Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes 264 883. Das 
bedeutet eine Verringerung der Arbeitsloſigkeit im Vergleich 
zum 1. d. M. um 5767. ö r 

§Briefmarkenverkaufsſtelle und öffentliche Fernſprecher 
im Zentrum der Stadt. Dieſer Tage wurde am Eingang des 
Regierungsgartens neben dem Zivil-Kaſino mit dem Bau einer 
Briefmarkenverkaufsſtelle begonnen. Man wird dort zu jeder 
Tages⸗ und Nachtzeit Briefmarken und Poſtkarten erhalten 
und außerdem telephonieren können. Dieſe Neuerung iſt ſehr 
zu begrüßen, da die Inhaber von Kiosken oft nur ungern 
Briefmarken verkaufen. 

§ Während der Dienſtſtunden iſt den Beamten das Ver⸗ 
laſſen der Amtsräume nicht geſtattet. Gemäß einer Verfü⸗ 
gung des Miniſterpräſidenten über die Dienſtzeit in den 
Behörden dürfen Beamte in den Dienſtſtunden die Räume 
nicht verlaſſen, um irgendwelche anderen Angelegenheiten 
zu erledigen. Die Empfangszeit iſt ausſchließlich zur Ab⸗ 
fertigung des Publikums beſtimmt. 

§ Schlägerei. In der Moltkeſtr. (Cieſzkowſkiego) 3 kam es 
zwiſchen dem P. Radzimſki und ſeinen Untermietern wegen 
einer Kündigung zum Streit, der ſchließlich in eine Schlägerei 
überging und von der Polizei geſchlichtet werden mußte. Die 
35 jährige F. Tomaſzewſka wurde dabei nicht unerheblich ver- 
letzt. — Am Dienstag mittag wurde die Tänzerin M. Maec- 
lawſka in der Peterſonſtraße (Peterſona) arg zugerichtet auf⸗ 
gefunden, ſo daß ſie mit dem Rettungswagen nach Hauſe ge— 
bracht werden mußte. Sie gibt an, bei einer Schlägerei ver- 
prügelt worden zu ſein. 5 
S8 Gefaßte Rowdies. Wir berichteten geſtern von dem 
Überfall auf die Arbeiterin Pielkowſka. Der Polizei iſt es 
nun gelungen, die Übeltäter zu verhaften. Es find zwei 
minderjährige Burſchen, erſt 16 und 18 Jahre alt. 
Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß ſie eine halbe Stunde 
Eiern ſchon eine andere alleingehende Frau. überfallen 
hatten. 

$ Einbrüche. Am Sonnabend wurde in die Wohnung 
von Herrn Zimmermann, Fiſcherſtraße (Mareinkow⸗ 
ſtiego) 1. eingebrochen und eine Schreibmaſchine geſtohlen. 
— Durch ein offenes Fenſter waren Diebe in die Wohnung 
von A. Szafrajda, Sedanſtraße (Choeimſka) 26 eingedrungen 
und entwendeten 12 Zloty. — Dem Antoni Mroczyn⸗ 
ſki, Danzigerſtraße (Gdanſka) 42, wurde ein Revolver mit 
der Fabriknummer 565 514 geſtohlen. — Am Sonntag nach⸗ 
mittag drangen Diebe in die Wohnung von Frau Makak, 
Frankenſtraße (Leſzezynſkiego) 4, ein und ſtahlen 200 Zloty, 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
Rundschau“ für den Monat Oktober 
bezw für das 4. Quartal abonniert haben, 
wollen dies umgehend tun, damit eine 
rechtzeitige Belieferung vom 1. Oktober 
1936 ab erfolgen kann. Die Briefträger 
sowie alle Postämter in Polen nehmen 
Bestellungen auf die „Deutsche Rund- 
schau“ entgegen. f 


Postbezugspreis: 
für den Monat Oktober 


3,89 2 
für das IV. Quartal 11,66 21 


ein Fahrrad und Stoff. — Auch dem Edmund Kaminjki, 
Rinkauerſtraße (Pomorſka) 70, wurden aus der Wohnung 
verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. In allen Fällen ſind 
die Täter unbekannt, die Polizei hat Nachforſchungen ein⸗ 
geleitet. — Am Montag vormittag wurde in die Wohnung 
der Frau Weinberg, Steinſtraße (Zamojfkiego) 10, einge⸗ 
brochen, als die Inhaberin ſich für nur ganz kurze Zeit entfernt 
hatte. Die Diebe ſtahlen 100 Zloty und zwei goldene Trau⸗ 
ringe. — Auch Frau W. Karpus, Ziegeleiſtraße (Jary) 7, 
hatte nur wenige Minuten ihre Wohnung verlaſſen, als ſchon 
ein Dieb durch das Fenſter eingeſtiegen war. Er wurde aber 
von der zurückkehrenden Inhaberin überaſcht und flüchtete 
mit einer Damenhandtaſche, die nur etwas Kleingeld enthielt. 
— Der M. Kowalſka, Metzſtraße (Kaſzubſka) wurden zwei 
goldene Ringe aus der Wohnung geſtohlen. Der Dieb konnte 
gefaßt werden. 

§ Wer find die Beſitzerd Auf dem 3. Polizeikommiſſariat 
befinden ſich ein Fahrradrahmen mit Lenkſtange und ein Vor⸗ 
derrad. Die rechtmäßigen Beſitzer wollen ſich im genannten 
Kommiſſariat, Schickſtraße (Wroclawſka) 5 in der Zeit von 
8 bis 13 Uhr auf Zimmer 16 melden. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Place Marſz. Pilſudſkiego) und in der Markthalle brachte 
nur mäßigen Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr zahlte man für: 
Molkereibutter 1,30—1,40, Landbutter 1,25—1,30, Tilſiter⸗ 
käſe 1,201.30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, Eier 1,10—1,20, 
Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,30 —0,50, Tomaten 0,10—0,15, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 
Bund 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 
0,10, Salat Kopf 0,10, Rote Rüben 0,10, Bohnen 0,15—0,20, 
Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,15—0,25, Pflaumen 0,25 —0,30, 
Preißelbeeren 0,70, Steinpilze 0,60, Butterpilze 0,15, Reh⸗ 
füßchen 0,15; Gänſe 4—5,00, Enten 2,40—3,00, Hühner 1,50— 
3,50, Hühnchen 1—1,50, Tauben Paar 0,80; Speck 0,80, Kalb⸗ 
fleiſch 0,80 0,90, Rindfleiſch 0,60 0,80, Schweinefleiſch 0,60 
— 0,80, Hammelfleiſch 0,60—0,70; Aale 1—1,30, Hechte 0,70— 
1.20, Schleie 0,80—1,00, Karauſchen 0,50 —1,00, Barſe 0,50— 
0,80, Plötze 0,25 0,40, Breſſen 0,40—0,80, Karpfen 1,10. 


Bei Krankheiten der Blutgefäße leiſtet fürh nüchtern eine 
kleine Menge natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer namentlich 
älteren Leuten ſehr erſprießliche Dienſte. Arztlich beſtens emp 


c Florowo, 22. September. Ein Schadenfeuer, 
dem zwei Getreideſchober zum Opfer fielen, entſtand in den 
Morgenſtunden des Sonntags durch Unvorſichtigkeit eines 
Hütejungen auf der Propſtei. Die Feuerwehren hatten 
angeſtrengte Arbeit zu leiſten, um ein Übergreifen auf 
benachbarte Schober und die Wirtſchaftsgebäude zu ver⸗ 
hindern. 

e Güntergoſt (Witrogoſzez, 22. September. Einen 
dreiſten Einbruchsdiebſtahl verübten unbekannte 
Täter bei der Rentnerin Mathilde Kleinſchmidt. Als 
dieſe mit ihren Söhnen das Haus für ganz kurze Zeit ver⸗ 
laſſen hatte, fand ſie bei ihrer Rückkehr die Wohnung aus⸗ 
geplündert vor. Die Diebe hatten eine Scheibe eingedrückt 
und ſämtliche Wäſche und Bekleidungsſtücke mitgehen laſſen. 

y Hopfengarten (Brzoza), 2. September. Geſtohlen 
wurde dem Beſitzer Rutſchenreiter aus Neu⸗Smolno 
ſämtliches Obſt von den Bäumen. — Dem Beſitzer Oskar 
Drachenberg ſtahlen Diebe ungefähr 15 Zentner Kar⸗ 
toffeln vom Felde. 

Polen (Poznan), 22. September. In der War⸗ 
ſchaner Siedlung kam es zwiſchen dortigen Bewoh⸗ 
nern zu einer heftigen Schlägerei, bei der ein Wofeiech 
Koralewſki ſchwer verletzt wurde, jo daß er dem Stadt- 
krankenhauſe zugeführt werden mußte. Re 

Zum zweiten Male in dieſem Jahre blüht im 
Garten des Hauſes Sokolſtraße Nr. 8 ein weißer 
Fliederbaum. N 

Vor dem hieſigen Bezirksgericht ſtanden dreigefähr⸗ 
liche Schwindler namens Staniſtaw Madaliäſki, 
Mieczyſtaw Mieloſzynſki und Ber Joſſa Joſkiewiez, die 
lange Zeit in der ehemaligen Provinz Poſen zahlreiche Be⸗ 
wohner durch betrügeriſche Manipulationen um Staats⸗ 
anleihen im Geſamtwerte von 10000 Zloty geprellt hatten. 
Das Urteil lautete gegen die beiden Erſtgenannten auf je 
vier Jahre Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf 10 Jahre, gegen den dritten Angeklagten auf zwei 
Jahre Gefängnis. 

e Runowo, 22. September. Bei Beſtellungsarbeiten 
pflügte der Landwirt Bleck mehrere Urnen aus, deren 
Alter auf ca. 2000 Jahre geſchätzt wird. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Bewaffneter Ueberfall auf eine Propſtei. 

Auf die Propſtei in Bejsey, im Kreiſe Pinezow, haben acht 
bewaffnete und maskierte Banditen einen Überfall ausgeführt. 
Sie drangen in das Zimmer des Propſtes Zawadzki, auf den 
ſie mit ſtumpfen Gegenſtänden einſchlugen, um dann von ihm 
die Herausgabe des Geldes zu verlangen. Unter der Dro⸗ 
hung, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, raubten ſie 
550 Zloty aus dem Schreibtiſch und eine Uhr, ferner eine Reihe 
von Kleidungsſtücken. Während die Täter damit beſchäftigt 
waren, ihre Beute zu verpacken, konnte ſich der Geiſtliche oͤurch 
einen Sprung durch das Fenſter retten. Darauf rief er um 
Hilfe, Die Banditen ergriffen die Flucht unter Mitnahme des 
Geldes und der Uhr. 

Verurteilung des Bürgermeiſters von Ciechoecinek. 

Durch das Bezirksgericht in Wloefawek wurde nach 
dreitägiger Verhandlung der ehemalige Bürgermeiiter von 
Ciechoeinek Mieczyſtaw Czyzewſki zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Da er Arbeiten ohne öffentliche 
Ausſchreibung vergeben, die bewilligten Kredite überſchrit⸗ 
ten und überhaupt durch eine verſchwenderiſche Wirtſchaft 
der Stadt nicht unerheblichen Schaden zugefügt hat. 


Flugzeugabſturz fordert zwei Todesopfer. 


Am Montag um 11 Uhr vormittags ſtürzte auf den 
Feldern des Dorfes Bajow in der Nähe von Kuck ein 
Flugzeug ab, das durch den Chef der Militär-Flugvorberei⸗ 
tung Dzierzak und den Inſtrukteur Jar zebowſki 
geſteuert war. Beide Flieger erlitten den Tod. 


——— — — ——— 
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Gott der Herr nahm heute vormittag nach kurzer ſchwerer 
Krankheit plötzlich zu ſich meine geliebte Frau und treue Lebens⸗ 
kameradin, unſere liebe Tochter, Schwiegertochter, Schweſter ei 
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Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. d. M., nachmittags 
3 Uhr von der Kirche in Pedzewo aus ſtatt. 
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langem, in Er gebung und Geduld getragenem Leiden geſichert. 781] Großhandlungen von leiſtungsfähiger phar⸗ſchen ſucht vom 1. 10. od. 4km von der Stadt gel. rial u. hohe Leiſtung 
unſere ine ebte, treuſorgende Mutter und Schwieger⸗ Danek, Dworcowa 66 mazeutiſcher Fabrik u. Drogengroßhandlung ſpäter Stellung als gute Gebd. ſow. tot. u. Pflüge, Eggen, Kulti⸗ 
mutter, unſere gute Großel, Frau ea IB chen Benet Pommerellen zum baldigen Birtimaftsfräulein lebend, 8 re vatoren uw. jehr günſt. 


Valeska Crüger re Ren 


6500 
Offerten mit Lebenslauf, Lichtbild und Zeug⸗ oder Jungwirtin VA Störcz. Swiecie n. W., Tel., 88. n. W., Fel. 88. 
geb. Klein, 


Off. unt. K 2981 an die Pomorze. 
nisabſchriften unt. G 6734 an d. Gſt. d. Z. erb Geschſt. diet. Zeitg erb. 
85 Jahre alt. Offenb. St. Joh. Kap. 2, V. 10. 
In tiefer Trauer: 


Aelteres Fräulein Bauplatz Rohäl-Moter hül- [7 { 

Fuhrleute möchte leinen frauen⸗ 1080 qm groß, 30m Stra- \ 0 Di 
für Ziegelabfuhr aeiudbt. Unter- loſen Haushalt führen ßenfronk, Zentr. gelea.,| 12-16 PS (Lanz, Mann- 
kunft vorhanden. 6733 gegen Taſchengeld. Off.] billigſt z. verkauf. Ausk. heim) mit Selbſt⸗An⸗ 

Friedrich Crüger, Zollrat, Hirſchberg i. Rg. 

Helene geb. Bebmann, Hirſchberg i. Ra. 

Annie Schütze geb. Crüger, Potsdam. 

Charlotte Schmekel geb. Crüger, Wiſkitno 


A. Medzeg. Fordon. Unter A. 6686 an die Jagiellonſta 26 part. l. u günſtig zu — 
Carl Schmekel, Gutsbeſitzer, Wiſkitno 


Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. aufen. 
5 H. Heck, 5 85. 
2 ſtarte Groblowa 5 * 
Dir. Dr. Otto Crüger, Königsberg i. Pr. 
Eliſabeth⸗Lotte geb. Schwarz, Königsberg i. Pr. 
und 9 Enkelkinder. 


„Jetzt beſte 
Pflanzzeit!“ 


für winterharte 
Stauden⸗ 
Gewächſe 


Große Auswahl 


in beſten Sorten 
u den billigſten 


ee TORN . Do ö | 4 9 5 5. 


Erdbeere billigſt Waclawfki. 


15 m WM FAHRRADER | E 
And, großfrücht. 1 5 en r Drei 55 bochtragende 

Erdbeer. in beit Fr em werden in allen 

Sort 100 St. 13 , n SR Herstellungsstufen Herdb utfterten 5 l chtun l ell 


Aulſch⸗Arbeitsgeſchirre 
Sofa, Chaiſelongues, 
Matratzen eign. Anfert 


fkitno, 2 936, 1000 Stück = 21 20. / ji Ba 25 verkauft 
Wiſkitno, den 23. September 193 6764 Aufträge für N 2 = \ ; 118 f überwacht B. Nickel, W. Lubie. 9 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 26. September. Obſtbäume Bir und e p. Grudziadz. Tel. 1408. Kolonialwaren⸗ 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Vormeldung. Geſchäft 


Beeren⸗ 


ſträucher uſw. 
werden jetzt ent⸗ 


Be er hnen Suche zu kaufen 575 möglichſt alt eingel. 


Segel Ibhochtrag. Färſen z ee eech Gu 


aus milchreich. Herde.] Lage mit deutſch. Land ⸗ 


3 -Unt rt = f en 6 Mfederverkäuſer 8 — und begründet v. eee e Offerten n . 
ten Rabatt. . . p. Terespo omorze. 
unz⸗ E r 5 „Dekora . ie ihren Ruf als an die Oft. d. Jig. erb. 


ul.Gdanska 22 


Die neuen Kurſe beginnen 


l. Roß, Jaadhnmnd im eld. 
1 ‘bestes Qualitäts rad! gun uf 


ür Shü 24. September 1936 2 — Grumwaldzta 20. ee 

er 5. Ottober 1936. „ „empfiehlt, e w. TORNOW | BYDGOSZCZ, oworcowaag b Dosen. „ JUNE, 

Anmeld 1 1-1 u. —7 U 1 Ta” N — NE je 

Aale Ploeierer Baufchel Teppiche i Brennerei: "zilemen cn lw e alle einslanier| . an öl, pn 
1 2 a „ 

n Gardinen F % ((( 


Suche zur 1. Stelle auf se 86570 diefer Zeit d. Geſchſt. d.geitg,erb 
Größte und beſte 612⁰ Grundſtück Gdanſt Verwalter ſowie tochter. Off. unt ieſer Zeitung. itg. erb. 
e t g ce Läufer "5000 21. für „!ommende Kam. 1 Küͤchenmädchen.] rt 23T — — Gebraucht. Salon Möbl. dimmer 


B. Sommerfeld, I dgoſze 6745 Beſcheidene, arbeits⸗ 

n decki 2 goſzez, Nöbelstoffe — 8 9868 Dom. Miedamotbo a d. Geſchſl d. Bede willige Hanstochter z. kauf geſ. Off em Preis zu vermieten 
Besonderer Beachtung an die Geſchſ 9. a ee Stellung. Off. u. Stüdang. u. mn 3038| Pdasſta 103, 5 > 

empfiehlt neue 1 ſchon für vpoczta Wielti Klincz. ſucht 9 1} 8; g. 

‘ 1000 zt. Die kürzeſten Flügel 1.38 m empfehle meine 2 IT TE Suche 3. 1. 10. einfach. unter F 6569 an die| a. d. Geſchſt. d.geitg.erb.| ———— 
lang. Günltige Jablungsbedin⸗ pez. -Nähwerhstaft Hei Suche zum 1. 10, für Janftän- Mädchen td Seitg.erb. Siam mer. Bettit. Meines möbl. zimmer 
E 9 Ell ral rd 9 kochen, backen Shan l. Mädchen Ki vertauff rg In bie Ge. 80 212 

Eintauſch von gebrauchten Inſtrumenten. tiven eee tiſch verkauft billi an die Ge g. 

9 Dame, epgl., 31 J. alt, zuberläfſiges und einwecken kann, 0 iſchlerel. an bie eee. 


Ita 15, T 

22 Federviehaufzucht ver⸗ vom Lande, 17 Jahre Nakielſta 15, Tiſchlerei. 

Korſetts . mummmmmmmmmummmm |! tee wünlcht steht für kleinen Guts⸗ alt. ſucht vom J. 10. Kompl. Ladeneinrich⸗ 2 Zimmer 
Geſundheits⸗Gürtel chtig. Geſchäftsmann Gehalt 25 oder ſpäter Stellung tung. 2Kollfalouſien als gut möbL. zu vermiet. 


Bill — Damentleider su .  Zulchrift unt. gater anlage ber|Schaufeniterihub, gr. Kratomita 15. m 

41. Bee 40. Adele ſaub., fertigt an wells Heirat mit Kochkenntniſſen 6551 g. d. Geſch. d. Ztg.] Hausfrau, um ſich in Kotsofen u. Anthrazit⸗ 

zr. erco d. Richeieff, Pomorſta 54. en nn Br „„ . ee Siem häuslichen, Ar⸗ ofen. Mannequin für 0 
Micheieff. Pomorſta 54, ie au = 

Klavier⸗Unterricht Klavierſtimmungen 2751 unter K 3035 an die Paula Epding, d 5 5 er Rz eee Kegels Bel I Wohnungen 

an Anfänger erteilt.] Pfitzenreuter, Pomorska 27. \ Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 6762 Chemie. (Hauernt.). Zeugniſſe, ommnen. Off. unterſöſen fur Gas u. Kohle 

Klavier zum 1 — — — Lebenslauf u. Bild an [E 3019 a. d. G. d. Z. erb. u. viel, and. zu verkauf. 


Stunde 30 gr. Fr. J. Funck, Nowy⸗ 
Grunwaldzla 65, m. * dwör, poczta Zbaſzyn. 


Hefleres IM N Goaniita 30, W. . _asos mmer , 

Gebraucht, gut erhalt. er Wirt. cznia 2 
le ſucht Stellung im Ges) Mleiderihrant | mc 
e zu Stellengejune bell Bit a ‚im Hause; zu aun Ah Sf Parterre 


e zur nächsten 1, K unter N 3039 an d 
Kollektur K. Rzanny, Gdatiita 28. Telef. 33-92. a G ee gelte. Geſchäftsſt. d. Zeita. 25 „3⸗Zimmer⸗Wohng. 
Aelterer, landwirtſch. Engl, Beſſßertochter, 20 p. 1. 10. 36 ohne Bad zu 


REKORD 


DAS BESTE RAD 


N Hotelküche 1 J. erl., \ 8 
Hauptgewinne N Beamter duc Siabtbge e da Gummiwagen verm. Orlert: ae 
der 30. Polen Staatslotterie TE evgl. von Jugend auf b. als Jungwirt. tät gew. a e ———— 
IV. Klaſſe (ohne Gewähr). SEE i Mächtig mit jed. Boben| Fe nen fahr zum Berkauf Zwei Zimmer u. Küche 

11. Sao. unse Bun. R i ö 5 10 15 Maslowski, Solec Auf 2043 Fordonska 25 1 au Berus 15. 
19383 2. Nr.: 117016127403 136314, IN N Gen bei beſcheiden. BE hierin Kutſchwagen m Laden. 2 
2000 21. Nr.: 1886 4508 14294 31358 74108 8 SH niprüchen Stellung 3. Bydgofzez & iR 11 1 I: -dimmer: Mohn. 

87819 88622 105538 132756 146514 159510 164223 2 al Be 1. 10, 36 oder ſpäter. Bydgoſzez Stellung a . aufen 

172314 187208. 8 125 == 8 erten unter E 6495 Kindermädchen. Hetmanſka 25. dos: mit Obſtgarten zu ver ⸗ 
1 Zl. Nr.: 1 1976 14397 27352 30934 Sa „Geſchſt. d.Zeitg.erb, d mieten. 40 l monat» 
32002 32149 34518 37071 37389 39550 52059 61047 —— — V je ge] 410 Herrenra lick Miete. eta I 
66926 87079 92446 92569 94762 101621 103152 ; a.d,Geichit. d.geitg.erb, | erſttlaſſig, faſt neu, bill. owodworffa 43. 
111499 128468 130402 133561 136808 137671 f Handlungsgehilfe Gebild. engl. zuverläf. zu verkaufen 9024| Für alte, ſehr faubere 


78 i 755 N 
140279 142788 144042 148734 150978 154025 77 e in Genofjen ichaft. tätig Müdchen b. Lande Sobieſkiego 9, Whg. 6, 9 eine ſonnige 


179117 180541 182080 185743. 
11. Tag. Nachmittagsziehung. n But ſucht Stellung zur Ge⸗ Dam bi: unmöblierte Stube 


75000 21. Nr.: 54738 176470. ſpond. ulw,, mit allen|lellihaft od. Unterſtütz. zu miet. geſ. nur in der 

25000 21. Nr.: 160232. Bürobarb. vertr. Otſch. der Hausfrau, od. zur Dre ch⸗ Kaſten Altſtadt. Pünktl. 9594 

10000 z. Nr.: 58373 171615. u. Poln., i. unget.Gtell,, | älteren Dame. Offerten Offerten unter W 6654 
© 5000 2. Nr.: 114629 115541 136504 149141. g an ſelbſt. Arbeit. gew., unter W 6679 an die ca. 56 Zoll, auf Kugel⸗ a.d.Geichkt. d. Zeitg. erb. 


2000 zit. Nr.: 12356 18780 30317 30777 ſucht zum 1. 1. 1937, epti. Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. lager, betriebsfertig, 
59321 83021 89002 92762 96087 96255 169314 Bug Stellung, auch als Suche Dauerſtllg. als fast neu. preiswert 55 abrittäume 
175084 177803, uchh. Ang. m. Gehalts⸗ Hausmädchen 8 ſof zugeben. 

1000 21. Nr.: 1086 3413 8174 36410 39005 Dann hilft nur eine kleine Reihe angabe unter J. 3031| 59 1.10. m. all. Haus: Dom. Kotomierz, 1. zu vermieten 
F 9. L. Geſchſt. d. Zellgterb. arb. wie Kochen vertr. vow. Bydgoszcz. Bomorſta 15. 9085 
Suche vom 1. 10. 19360 Bomorita A1 m. 8. 285 


102260 105695 112137 117034 117046 119308 
eiüllergeſelle. Walſe ſucht stelg. Geſucht 2 Zimmer 


wirkungsvoller Verkaufsanzeigen 


126825 129260 137860 151958 173664 176002 im auflagensterken Anzeigenblaft. der 


184712. 
N. 1 die im e Deutschen Rundschau Bin ltd ei 7 u e e e für 8 = a han 2 
nicht angegeben ſind kann man in der Kollektur 1 5 a u. militärfrei. utes|ha ute JZeugn.porh größerem Unternehm 9 
9 in Polen ydgoszoz, Dworcowa 1 Zeugnis vorhand. Off.] Offerten unter B 2885 mieter). Eilofferten mit Preisangabe 


Usmiech Fortuny, Bydgoszez, Pomorska 1 oder 
orun. ..eglarska 31. feſtſtellen. 


u. 33004 a. d. Gſt. d. f. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. unt. J 6763 a. 


— Haute, Mittwoch Fabelhafte Ausstattung! — Weltbekannte ein- te #3 
Kino die lanugerwartete N40 schmeichelnde Melodien! — Broadway-Melodie hat in Nane 5 
Ad — PREMIERE allen. 50 der Welt den größten Krfol Wochen- 

gehabt, lief u. a, im Marmorhaus in Berlin 4 
ra des größten 3 L 8 Monate bei ausverkauften Häusern! 6750 schau. 


d. Geſchſt. d. Itg. erbeten. 


5.15 7.15 9.10 dieser Saison 


4 
a 


2. Blatt. 


Bommerellen. 
23. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Wichtig für Nadfahrer! Die Stadtverwaltung hat nunmehr 
mit der Ausgabe der neuen Nummertäfelchen für die Fahrräder 
begonnen. Die Erteilung dieſer Regiſtriertäfelchen erfolgt gegen 
Rückgabe der bisher beſeſſenen Beſcheinigungen itber die Re⸗ 
giſtrierung der Fahrräder im R fe, Zimmer 306. Perſonen, 
die bisher ihre Fahrräder nicht haben regiſtrieren laſſen, müſſen 
ſich jetzt dazu unverzüglich melden. Inhaber von Regiſtrierkarten, 
die von der Staroſtei für 1936 ausgegeben worden ſind, ſind eben⸗ 
falls verpflichtet, ſte gebührenfrei umtauſchen zu laſſen. * 

In Sachen des Telephonabonneuten⸗Berzeichniſſes für das 
Jahr 1937 gibt das hieſige Telephon⸗ und Telegraphenamt noch 
folgendes bekannt: Da die Zuſammenſtellung des Verzeichniſſes 
am 1. Oktober d. J. geſchloſſen wird, iſt es nötig, daß alle die⸗ 
jenigen, die irgend welche Anderungen im Wortlaut ihrer Ein⸗ 
tragung ins Verzeichnis wünſchen, die ihnen zugeſandten Formu⸗ 
lare vor Ablauf des jetzigen Monats dem Amte zuſtellen. * 

Wiſſentlich falſcher Beamtenbeſchuldigung hat ſich ein 
gewiſſer Franciſgek Worezak aus Kl. Schliewitz 
(Sliwiczki) ſchuldig gemacht. Deswegen mußte er ſich vor 
dem Graudenzer Bezirksgericht vechtfertigen. In einem 
an die ſtaatliche Oberförſterei in Sarna Gora gerichteten 
Schreiben bezichtigte der Angeklagte den Förſter Brejer, 
ſich in der Staatsforſt unberechtigt Holz angeeignet zu 
haben. Die Verhandlung ergab, daß die Beſchuldigung ab⸗ 
ſolut grundlos war, und daß W. lediglich aus Rache ge⸗ 
handelt hat. Das Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis 
rrit Bewährungsfriſt. 5 

x Im Unterſuchungsverfahren gegen den Einkaſſierer 
der Fabrik „Unia“ Leon Laczyüſki wegen des von ihm 
fingierten Diebſtahls der 15000 Zloty hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft den von ihr ausgearbeiteten Anklageakt 
dem Bezirksgericht zugeſtellt. Der Verhandlungstermin iſt 
auf den 9. und 10. Oktober d. J. feſtgeſetzt worden. Ebenſo 
wie Laczyüſki befindet ſich auch feine Helferin bei der Tat 
Antonina Z3drowowicz in Unterſuchungshaft. * 


In heftigen Streit, der in Tätlichkeiten ausartete, gerieten 
am Montag Adamſki, Schuhmacherſtraße (Szewſka) 11, und 
Arendt, Mauerſtraße (Murowa) 14. Sie fügten einander 
nicht unerhebliche Verletzungen zu, die eine Behandlung im 
Krankenhauſe erforderlich machten. Arendt mußte zwecks 
weiterer Kur im Spital verbleiben. * 


Der Treppenzuſammenbruch auf dem Städtiſchen Sport⸗ 
platz hatte, wie von bauſachverſtändiger amtlicher Seite erklärt 
wird, ſeine Haupturſache in der übergroßen Belaſtung durch das 
Publikum. Die hölzernen Treppen ſeien keinesfalls zu Steh⸗ 
plätzen für Zuſchauer geeignet und beſtimmt. Daher hätten von 
den zur Aufſicht verpflichteten Stellen dahingehende An⸗ 
ordnungen erfolgen müſſen. Übrigens hat die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von Amtswegen eine Unterſuchung in der Angelegenheit 
eingeleitet. * 


Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab⸗ 
gegeben wurde ein auf den Namen Alekſander 
Kögyniak aus Czerniowo, Kreis Mosciſka, lauten⸗ 
des Militärbüchlein. ae: * 


—— . — 


Thorn (TZorun) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun⸗ 


den eine Abnahme um 12 Zentimeter und betrug Dienstag frü 
am Thorner Pegel 0,93 Meter über Normal. — Im Weiceldajen 
trafen ein: Schlepper „Uranus“ mit einem leeren, einem mit 
Sammelgütern und zwei mit Kork beladenen Kähnen aus Dan⸗ 
zig, Schlepper „Leſzek“ mit einem leeren und einem mit Sammel⸗ 
gütern befrachteten Kahn gleichfalls von dort, ſowie Schlepper 
„Katowite“ mit zwei Kähnen mit Getreide aus Warſchau. Die 
Schlepper „Bawarja“ mit einem leeren und zwei mit Mehl be⸗ 
ladenen Kähnen, „Katowice“ ohne Schlepplaſt und „Uranus“ mit 
zwei Kähnen mit Sammelgütern dampften nach der Hauptſtadt 
ab. Auf der Strecke Warſchan—Dirſchau bzw. Warſchau— Danzig 
verkehrten die Perjonen- und Güter⸗Tourdampfer „Hetman“ und 
Schlepper „Konarſki“ mit einem leeren Kahn bzw. „Fauſt“, in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung „Krakus“ bzw. „Saturn“, und Schlepper 

* * 


„Zamoyſki“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern. 


* Die Stadtverwaltung Thorn gibt bekannt, da Gru 
des Artikels 25 des Geſetzes über die allgemeine 3 
vflicht vom 23. Mai 1924 alle im Jahre 1916 geborenen volniſchen 
Staatsbürger männlichen Geſchlechts, die im Bezirk der Stadt 
Thorn wohnhaft ſind, ſowie diejenigen Eltern, deren im Jahre 
1916 geborenen Söhne augenblicklich außerhalb der Stadtgrenzen 
wohnen oder fi in Gefängniſſen, Anſtalten für Geiſteskranke, 
Erziehungshäuſern uſw. befinden, ferner dieſenigen älteren bis 
zum 50. Lebensjahre, die bisher noch nicht vor der Aus⸗ 
hebungskommiſſton geſtanden haben, mit Geburtsurkunde. 
Ferſonalansweis und Beſcheinigung der erſten Regiſtrierung im 
Rathauſe (ſelbſtändiges Militär⸗Referat). Zimmer 6, während der 
Dienſtſtunden von 10 bis 12 Uhr im Laufe der Monate Oktober 
und Novemebr zum Aushebungs⸗Regiſter zu melden haben. Per⸗ 
ſonen, die ſich vorſtehender Verpflichtung entziehen, unterliegen 
im Sinne des Artikels 99 des genannten Geſetzes einer Arreſt⸗ 
ſtrafe bis zu 3 Monaten und Geldſtrafe bis zu 9000 Zloty oder 
einer dieſer beiden Strafen. * * 


* Achtung. Radfahrer! Mit dem 23. September begann die 
Stadtverwaltung Thorn mit der Regiſtriernna der Fahrräder, 
ſowie mit der Ausgabe der d⸗Regiſtrierungstafeln für die⸗ 
jenigen Perſonen, die eine zeitweilige Regiſtrierungsbeſcheinigung 
nicht erhalten haben. Intereſſenten haben ſich in folgender Ord⸗ 
nung zu melden: Am 23. September diejenigen Perſonen, deren 
Namen mit A beginnt, am 24. September mit B, am 25. mit C, 
am 26. mit D, am 28. mit E und F, am . mit G, am 30. Sep⸗ 
me * dog u. % ſowie am 2. und 3. Oktober 

t J. Regiſtrierun m m 7 
ab 1. Of er ya re 4 Matt, Rathaus, Zimmer 11, and 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 14. 
bis 20. September gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 26 eheliche Geburten (11 
Knaben und 15 Mädchen, darunter ein Zwillingspärchen) 
und 20 Todesfälle (8 männliche und 12 weibliche Perſonen), 
darunter 5 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 3 
Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum 
wurden 9 Eheſchließungen vollzogen. g 


t Die Thorner Ballonpiloten Hauptmann Januſz 
und Oberlt. Brent werden höchſtwahrſcheinlich erſt am 
Freitag, dem 25. September, aus Moskau über Warſchau 
hier eintreffen. 8052 


k Die Thorner Ortsgruppe des Verbandes deut⸗ 
ſcher Katholiken hielt am Sonntag abend im Geſell⸗ 
ſchaftszimmer des „Deutſchen Heims“ ihre Monatsver⸗ 
ſammlung ab. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden 
Pyſchny hielten Fräulein Freining einen Vortrag über 
den vom 23. bis 31. Auguſt ſtattgehabten Kurſus der Ju⸗ 


deendaruppe in Schlagenthin und Fräulein Riedel Katto⸗ 


Zum Glück bemerkte der Schwerbezechte 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnersiag, den 24. September 1936. 


witz einen längeren, mit Beifall aufgenommenen Vortrag 
über die Tätigkeit der Jugendgruppen in den einzelnen 
Ortſchaften. Nach einem religiöſen Vortrag des Vorſitzen⸗ 
den wurde gemeinſam ein Marienlied geſungen und nach 
Schluß der gutbeſuchten Verſammlung fand noch ein ge⸗ 
mütliches Beiſamenſein ſtatt. ** 


t Ein aufregendes Erlebnis hatte ein 46 Jahre alter 
Landarbeiter, der mit ſeinen Erſparniſſen in Höhe von 1250 
Zloty aus Hermannsdorf (Skape), Kr. Thorn, in die Stadt 
gekommen war, um ſich ein eigenes Stückchen Land zu er⸗ 
werben und hier ein Wohnhäuschen zu errichten. Er traf 
einen anderen Mann, den er vom Sehen kannte und ver⸗ 
traute dieſem gleich alles an. Der „gute Freund“ bot 
unſerm biedern Landmann ſofort ſeine Hilfe an, begab ſich 
mit ihm zur Stadtverwaltung und führte ihn dann in eine 
Kneipe. Bald war der zukünftige Grundſtücksbeſitzer ſo 
weit, daß ſein „Freund“ ihn nur mit Mühe zum Bahnhof 
ſchleppen konnte, wo er dann vollends zuſammenſackte. 
Dieſe Gelegenheit benutzte der gute Freund, um dem Manne 
die Erſparniſſe, die er in einem Strumpfe bei fi trug, g⸗ 
wandt aus der Taſche zu ziehen und ihn dann ſitzen zu laſſen. 
bald darauf den 
Verluſt, der ihn ſofort wieder nüchtern werden ließ. Die 
Polizei ſetzte ſofort alle Hebel in Bewegung und der Dieb 
konnte in Kutno ermittelt und feſtgenommen werden. Von 
dem Gelde hatte er allerdings nichts bei ſich; es wurde aber 
ſpäter auf dem altſtädtiſchen Friedhofe vergraben auf⸗ 
geſunden. * 


HAAREN 
Ein Veraleich wird Sie Üherzennen! 


Leſen Sie irgendeine andere 
Zeitung unſeres Landes und 
vergleichen Sie den Inhalt 
des Blattes mit der i 


„Deutſchen Rundſchau in Polen“ 


Es wird Ihnen nicht ſchwer fallen, 
ſich zu entſcheiden. Die „Deutſche 
Rundſchau in Polen“ iſt und 
bleibt das reichhalligſte, beſtinfor⸗ 
mierte Blatt der Deutſchen in 
Polen. 
Beſtellen Sie die „Deutſche Nundſchau in Polen“ für den 
Monat Oktober umgehend, fie koſtet 21 3,50 für Selbſt⸗ 
abholer, 21 3,80 frei Haus durch Boten, 21 3,89 durch 
die Poſt. 


pp 


E Auf dem Dienstag: Wochenmarkt, der ſehr gut beſchickt 
und beſucht war, koſteten: Eier 1,10—1,30, Butter 1,00— 1,40, 
Glumſe Stück 0,20—0,40, Sahne Liter 1,00—1,20; Hühner 
1,00—3,00, Enten 1,50—2,50, Gänſe 3,00 —5,00, Tauben 0,40 
bis 0,70; Rehfüßchen 2 Maß 0,15, Grünlinge Maß 0,05, 
Schlabberpilze Maß 0,20—0,30, Reitzker Mandel 0,30—0,50; 
Kartoffeln 0,03 0,05, pro Zentner 2,50, grüne Bohnen 0,10 
bis 0,15, gelbe Bohnen 0,15—0,20, Karotten 0,05, Salat Kopf 
desgl., Kohlrabi 0,10, Zwiebeln 0,10, Kürbis 0,10, rote Rü⸗ 
ben 0,05, Weiß⸗, Not⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,30, 
Blumenkohl Kopf 0,100.80, der erſte Roſenkohl 0,25—0,40, 
Radieschen 0,05—0,10, Tomaten 0,05—0,10, grüne Tomaten 
Lilo 0,10—0,13, Gurken Stück 0,02—0,30, Spinat 0,15—0,20, 
Suppengemüſe Bund 0,05; Apfel 0,10—0,35, Birnen 0,10 
bis 0,40, Paradiesäpfel Kilo 0,15, blaue Pflaumen 0,20—0,40, 
Spalierpfirſiche 1.201,50, Einmachpfirſiche 0,25—0,40, Hage⸗ 
butten 0,40, Rüſſe 0,60, Weintrauben 0,50 —1,00 Zloty 

** 


uſw. 
* 


=E Aus dem Landkreiſe Thorn, 21. September. Sonn⸗ 
abend abend gegen 9 Uhr kam es auf dem öffentlichen Wege 
in Stawkowo (Friedenau) zwiſchen mehreren Perſonen zu 
einem Streit. Dabei wurde der ſtändig in Boryſtaw, 
Kreis Kolo, wohnhafte Saiſonarbeiter Czeſkaw Raepka 
durch Meſſerſtiche verletz't. Im früheren Diako⸗ 


niſſen⸗Krankenhaus in Thorn⸗Mocker wurde feſtgeſtellt, daß 


die Verwundungen nicht lebensgefährlich ſind. Als der 
Bluttat verdächtig wurde Bernhard Siemienecki aus 
Schönſee (Kowalewo) durch die Polizei verhaftet. Die 
Unterſuchung wird fortgeſetzt. — Wie erſt jetzt bekannt 


Graudenz. 
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Am Sonnabend, dem 10. tober 1936, um 20 Uhr 
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wird, brannte neulich nacht in Cichoradz aus unbekannter 
Urſache ein Roggenſtaken im Werte von 3000 Zloty zum 
Schaden des Gutsbeſitzers Joachim Güntzel nieder. u 

* Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 22. September. Der 
letzte Sonntag ſtand für die Kirchengemeinde Po d⸗ 
gorz unter dem Zeichen der Kinderluſt und Jugendfreude. 
Der Kindergottesdienſt und die kirchlichen Jugendvereine 
feierten im Garten des Pfarrhauſes gemeinſam ihr Jahres⸗ 
feſt. Kleine und Große wetteiferten, unterſtützt vom Kirchen⸗ 
und Poſaunenchor, in der bunten Folge eines reichhaltigen 
Programms der zahlreich verſammelten Gemeinde Kurz⸗ 
weil und Freude darzubieten. Dazu trugen beſonders das 
Märchenſpiel der Kinder „Schwan, kleb an!“ und das 
Volksſtück der Jugendlichen „Hein Oi und der Böſe“, flott 
und ſicher vorgetragen, bei. Sogar eine eigens zum Feſt 
ins Leben gerufene freiwillige Feuerwehr ſtellte ſich in den 
Dienſt der guten Sache, und als dann ein Poſtgeſpann vor⸗ 
brauſte und eine Fülle von Päckchen mitbrachte, und der 
große Birnbaum ſeine Früchte über die kleine Schar aus⸗ 
ſtreute, gelangte der Jubel auf den Höhepunkt. Spiele und 
Reigen der Kinder fowie Volkstänze der Jugendlichen be⸗ 
ſchloſſen am ſpäten Abend in dem mit Lampions geſchmück⸗ 
ten Garten das wohlgelungene Feſt, das in Gebet und 
geiſtlichen Abendliedern ausklang. 5 9 
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Br Aus dem Seekreis, 22. September. In Witomin 
ſind die arbeitsloſen Arbeiter Boleſtaw Jakubowſki 
und Edward Karwowſki durch den Genuß verdorbe⸗ 
nen Fleiſches ſchwer erkrankt. Sie wurden mit dem 
Rettungswagen nach Gdingen in das Krankenhaus geſchafft. 
Der Zuſtand der Kranken iſt beſorgniserregend. 

t Culmſee (Chelmza), 22. September. Am Sonntag fand 
unter ſehr ſtarker Beteiligung der Bevölkerung die feier⸗ 
liche Einweihung des neuen Sportſtadions ſtatt, das 
als das ſchönſte in Pommerellen bezeichnet wird. Die Ge⸗ 
ſamtbaukoſten der neuen Anlage belaufen ſich auf 43 500 
Zloty. 

t Culmſee (Chelmza), 22. September. Der letzten 
Stadtverordnetenſitzung unter dem Vorſitz von 
Bürgermeiſter Barwicki wohnte Kreisſtaroſt Bruniewſki 
bei. Stadtv. Zawaddzki referierte über die geplante Über⸗ 
nahme des jetzt leerſtehenden ehemaligen Kreiskrankenhau⸗ 
ſes (dies wurde bekanntlich nach der Enteignung des Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhauſes in Thorn⸗Mocker nach dort verlegt) 
als ſtädtiſches Krankenhaus. In der ſich anſchließenden 
Ausſprache wurden viele Bedenken, ganz beſonders in 
finanzieller Hinſicht, dagegen geäußert. Schließlich wurde 
eine aus den Herren Dr. Strzyzowſki, Dr. Napiorkowſki, 
Dr. Przewoſki und Sukiennik beſtehende Kommiſſion zur 
genauen Prüfung der Angelegenheit eingeſetzt. Der zweite 
wichtige Punkt der Tagesordnung war die Angelegenheit 


der „Pomowin“⸗Fabrik, deren Räumlichkeiten infolge Nicht⸗ 
benutzung durch Exmittierte bezogen ſind. 


Die Stadtver⸗ 
waltung will dieſe gern anderwärts unterbringen und 


ihnen noch vor dem Winter andere Wohnungen beſchaffen, 
um die Fabrik freizubekommen. Der Staroſt verſprach dem 


Stadtparlament ſeine ausreichende Hilfe in dieſer Angele⸗ 
genheit. 

Br Gdingen (Gdynia), 22. September. Der Heizer Her⸗ 
bert Norbert wurde im angetrunkenen Zuſtande, als er das 
Eiſenbahngeleiſe überſchritt, von einem rangierenden Gü⸗ 
terzug angefahren, wobei ihm der rechte Arm vollſtändig 
zerquetſcht wurde. 

Der Radfahrer Siegmund Orzechowſki fuhr in der 
ul. Swietojanſka durch eigene Schuld gegen ein Auto, ſtürzte 
und blieb mit einem Schädelbruch blutüberſtrömt liegen. 


Br Gdingen (Gdynia), 22. September. Ein entſetzliches 
Unglück paſſierte im Hafenterrain beim Rangieren eines 
Güterzuges. Infolge falſcher Weichenſtellung fuhr der Zug 
rückwärts auf einen freiſtehenden Waggon. Dabei wurde 
der im Bremſerhäuschen befindliche Eiſenbahner Anton 
Kunikowſki ſchwer verletzt. Mit dem Sanitätswagen 
wurde Kunikowſki in Spital überführt, wo der ſchrecklich 
Zugerichtete, trotz Blutübertragung, in kurzer Zeit ſeinen 
Geiſt aufgab. 8 

e Kokocko, 21. September. Ein Einbrecher ſtahl bei 
dem Beſitzer Wunſch in Borken ein Schwein im Gewichte von 
90 Kilogramm, einen Wagenplan und Bettwäſche. Die Polizei 
konnte den Dieb bereits verhaften. 


h Löban (Lubawa), 22. September. Trotz aller Be⸗ 
kämpfungs⸗ und Vorbeugungsmaßregeln kommen immer 
wieder Fälle von Erkrankungen an Unterleibstyphus 
vor. Am Sonnabend wurden die Eheleute Uklej in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert. 

Gerhard Klodzinſki wurde ein Fahrrad geſtohlen, das er 
nur für kurze Zeit in einem Hausflur hatte ſtehen gelaſſen. 


Thorn. 
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* Neuenburg (Nowe), 22. September. 
ſchwerer Unfall ereignete ſich etwa 5 Kilometer von 


Ein folgen⸗ 


Neuenburg in Treul. Ein mit drei Perſonen beſetztes 
Motorrad fuhr infolge Verſagens der Steuerung gegen einen 
Baum. Während zwei Perſonen weniger erheblich verletzt 
wurden, erlitt die dritte einen Schädelbruch, ſo daß ſie ins 
Neuenburger Krankenhaus überführt werden mußte. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 22. September. Die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Katholiken in 
Neuſtadt, hielt ihre Monatsverſammlung ab. Vorſitzender 
Suchecki eröffnete die Verſammlung und begrüßte den 
erſchienenen Redner, Profeſſor Dr. Manthey aus Pelplin. 
Darauf hielt der Gaſt einen hochintereſſanten Vortrag über 
das Thema: „Die verſchiedenen Riten der katholiſchen 
Kirche“. Zum Schluß hielt der Vorſitzende eine Anſprache, 
in der er auf die Gefahr des Bolſchewismus hinwies und 
zur Bekämpfung dieſer Seuche aufforderte. 


a Schwetz (Swiecie), 23. September. Der 78 jährige Jan 
Gorecki ging von Jaſtrzebie nach Lianno über das Bahn⸗ 
geleiſe. Seiner Schwerhörigkeit wegen überhörte er das 
Nahen eines Kleinbahnzuges und wurde überfahren. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. 


g Stargard (Starogard), 22. September. Ein Pferde⸗ 
diebſtahl ereignete ſich bei dem Beſitzer Franz Kali⸗ 
nowſki in Pontſchau bei Stargard, wo die Diebe aus 
dem offenen Stall zwei gute Pferde herausholten, vor den 
Wagen des Beſitzers ſpannten und in unbekannter Richtung 
verſchwanden. 


Berftänpigung Berlin — Bndabet. Join Bermögen in Anöblen Berlin — Budapeft. 
Polniſches Rätſelraten über die Konferenz 
des Römiſchen Blocks. 


Über den Aufenthalt des Reichs auden in ee Frei⸗ 
herrn von Neurath in Ungarn und die ſich aus den 
dort geführten Unterredungen ergebenden Folgen läßt ſich 
der „Kurjer Warſzawſki“ von ſeinem Budapeſter Vertreter 
folgendes melden: 


Der zweite Tag des Aufenthalts des Reichsaußen⸗ 
miniſters von Neurath in der ungariſchen Hauptſtadt hat 
ſowohl die Diplomaten wie auch die Preſſe in der Über⸗ 
zeugung befeſtigt, daß es zwiſchen Berlin und Budapeſt zu 
einer Verſtändigung gekommen iſt, welche die Exeigniſſe 
im Donauraum und auf dem Balkan ſtark beeinfluſſen 
dürfte. Der „Peſter Lloyd“, das Organ des Präſidiums des 
Miniſterrats, veröffentlicht zuſammen mit ſeinem Bericht 
über die zweiſtündige Konferenz zwiſchen Herrn von Neu⸗ 
rath und dem ungariſchen Außenminiſter Kanya einen 
Kommentar, in dem feſtgeſtellt wird, daß weder Deutſchland 
noch Ungarn die geringſte Abſicht haben, von ihrer bis⸗ 
herigen geradlinigen Politik abzuweichen. Dies iſt eine 
diplomatiſche Umſchreibung der reviſioniſtiſchen Politik, der 
beide Staaten gehuldigt haben und huldigen werden. Da⸗ 
durch wird freilich von vornherein das Ergebnis der 
Wiener Konferenz überholt; mit anderen Worten: die 
Pläne einer Verſtändigung des Römiſchen Blocks und der 
Kleinen Entente werden durchkreuzt. 


Heute ſind in Budapeſt Informationen eingegangen, in 
denen e feſtgeſtellt wird, daß ſowohl Rom als 
auch Wien und Prag aus der Konferenz des Römiſchen 
Blocks die politiſchen Fragen ausſchließen und fie auf rein 
wirtſchaftliche Grundſätze zu ſtützen wünſchen. Nach 
italieniſchen Zeitungsmeldungen wäre es zweckmäßig, den 


Boden für die Wiener Beratungen vorzubereiten und dieſem 


Zweck ſoll der Beſuch des Miniſters Kanya in Rom 
dienen. Die italieniſchen Blätter geben aber ungmei- 
deutig zu verſtehen, daß Muſſolini den europäiſchen Frie⸗ 
den und beſonders einen ſolchen Frieden im Donauraum 
wünſcht, der die realen wirtſchaftlichen Intereſſen unter⸗ 
mauern, in Mitteleuropa die Politik einer wirtſchaftlichen 
Zweckmäßigkeit betreiben und eine Politik der offenen Tür 
führen will. Hierzu eignen ſich nach Anſicht dieſer Preſſe am 
beiten die Römiſchen Protokolle, zu denen alle 
Staaten Zutritt haben können, welche an der kulturellen 
und wirtſchaftlichen Entwicklung des Donauraums mit⸗ 
zuarbeiten wünſchen. So betrachten wenigſtens die maß⸗ 
gebenden Kreiſe Sſterreichs die Wiener Konferenz. Alle 
bisher bekannten Erklärungen der öſterreichiſchen Staats⸗ 
männer ſtimmen darin überein, daß die Partner der Römi⸗ 
ſchen Protokolle ihre Beratungen hauptſächlich unter wirt⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten führen würden, was auch 
anderen Staaten den Beitritt zu den Römiſchen Proto- 
kollen ermöglichen ſoll. Dieſer Gedanke hat einen ſtarken 
Widerhall vor allem in Prag gefunden. Der dort in 
deutſcher Sprache erſcheinende „Montag“ analyſiert in 
einem Artikel unter der Überſchrift „Wiener Konferenz und 
Kleine Entente“ die Möglichkeit einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen dem Römiſchen Block und den Staaten der Kleinen 
Entente und kommt zu einem pofitiven Schluß, ſofern man 
dieſe Verſtändigung mit wirtſchaftlichen Mitteln an⸗ 
ſtreben wird, was ſowohl im Plane Italiens als auch Sſter⸗ 
reichs liegt. 

Dieſe lauch nach Prag hin) perſönlichen Tendenzen wer⸗ 
den jedoch von Ungarn nicht geteilt, eine Haltung, die ihre 
Beſtätigung in den halbamtlich bekanntgegebenen Erklärun⸗ 
gen über die Verhandlungen zwiſchen Neurath und Kanya 
findet. Der Standpunkt Ungarns, der durch die Unter⸗ 
redung mit dem Reichsaußenminiſter Freiherrn don. Neu⸗ 
rath geſtärkt wird, wird die Folge haben, daß die Wiener 
Konferenz, die urſprünglich in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember ſtattfinden ſollte, für eine gewiſſe Zeit verſchoben 
werden dürfte. Dies wird das erſte poſitive Ergebnis des 
Beſuchs des Miniſters Freiherrn von Neurath in Buda- 
peſt ſein. 

* 


Neurath völlig privat in Ungarn, 

Der deutſche Reichsaußenminiſter von Neurath kehrte 
nach ſeinem Jagoͤbeſuch beim ungariſchen Reichsverweſer 
Admiral von Horthy nach Budapeſt zurück nachdem er 
einen kapitalen Vierzehnender zur Strecke hatte bringen 
können. Unmittelbar nach ſeiner Rückkehr empfing er die 
Schriftleiter der in Budapeſt erſcheinenden deutſchen Zeitungen, 
denen gegenüber Herr von Neurath im Verlauf einer zwang⸗ 
los geſtalteten Unterhaltung erneut betonte, daß er ſich völlig 
privat in Ungarn aufhalte, daß ſeine Reiſe nichts mit Politik 
und ſchon gar nichts mit „neuen politiſchen Plänen“ uſw. zu 
tun habe, die ihm von einzelnen Seiten zugeſchrieben wurden. 


P — 


Freie Stadt Danzig. 


Rechtsanwalt Friedrich wieder auf freiem Fuß 


Vor mehreren Wochen wurde einer der Führer der 
Deutſchnationalen Volkspartei in Danzig, Rechtsanwalt 
Friedrich verhaftet und auf Grund einer Verfügung des 
Polizeipräfidenten in Schutzhaft genommen. Wie jetzt 
von der Danziger Preſſe mitgeteilt wird, iſt Rechtsanwalt 
Friedrich am 12. September aus der Schutzhaft wieder ent⸗ 
laſſen worden. 

Schweres Autounglück. 

In der Danziger Niederung in der Nähe von Bürger⸗ 
wieſen raſte ein Filmdienſtwagen gegen einen Baum. Der 
Anprall war derart ſtark, daß die beiden Inſaſſen des 
Wagens mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Wäh⸗ 
rend der Chauffeur des Unglückswagens mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon kam, wurde der Filmvorführer Gerhard 
Klawonn aus Danzig ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem 
Transport ins Krankenhaus verſtarb. Wie bis jetzt feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, ſoll der Chauffeur an dem entſetz⸗ 


lichen Unglück ſelbſt ſchuld ſein, da er betrunken geweſen 


ſein ſoll. 
Eine Greiſin von der Straßenbahn überfahren. i 

Die 70 Jahre alte Witwe Thereſe Schwabe aus Dan⸗ 
zig wurde, als ſie die Straße nach dem Kriegerdenkmal 
überqueren wollte, von einem Straßenbahnwagen erfaßt 
und zu Boden geſchleudert. Die Frau erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch und andere innere Verletzungen. Im 
bedenklichen Zuſtand wurde fie in das Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 
der r.! ß . überhört. 


Fin Vermögen in Knöpfen 


aus Wien in die Schweiz geſchmuggelt. 


Die Wiener Wirtſchaftspolizei konnte dieſer Tage einen 
groß angelegten Valutaſchmuggel einer jüdiſchen Schie⸗ 
berbande aufdecken, die mehrals 100 000 Schilling in 
Lederknöpfen eingepreßt in die Schweiz gebracht hat. Der 
originelle Schmuggel iſt das Werk der übelbeleumundeten 
Familie des Samuel Weinberg, als deſſen „Bevoll⸗ 
mächtigter“ in Wien ſein Sohn Dr. Benjamin Weinberg 
tätig war. Die „Wiener Neueſten Nachrichten“ wiſſen darüber 
folgendes zu berichten: 

Beim Poſtamt 27 in der Wiener Leopoldſtadt wurden in 
der letzten Zeit wiederholt Sendungen einfacher Leder⸗ 
knöpfe als „Muſter ohne Wert“ hauptpoſtlagernd nach 
Zürich aufgegeben. Den Beamten fiel es nun auf, daß dieſe 
Lederknopfgarnituren, die kein beſonders gefälliges Ausſehen 
zeigten, eingeſchrieben aufgegeben wurden, was Port o⸗ 
ſpeſen verurſachte, die in keinem Verhältnis zu dem Wert 
der Sendung zu ſtehen ſchienen. Weiter beobachteten die Be⸗ 
amten, daß die Pakete immer knapp vor Amtsſchluß auf⸗ 
gegeben wurden, wenn ſich vor den Schaltern die Parteien 
drängten. Offenbar ſollte den Beamten nicht Zeit gelaſſen 
werden, die Sendungen genauer zu prüfen. 


Man entſchloß ſich ſchließlich, eines dieſer „Muſter ohne 
Wert“ näher zu beſichtigen und trennte einen der Knöpfe ab. 
Er war nicht größer als ein Zehngroſchenſtück und hatte die 
Dicke von drei aufeinandergelegten Münzen. Als man aber 
den völlig unbedenklich erſcheinenden Knopf, der aus zwei in⸗ 
einandergepreßten, überzogenen Blechteilen beſtand, öffnete, 
zeigte es ſich, daß er 

eine ganz klein zuſammengefaltete Hundertſchilling⸗ 
Note enthielt. 


Nunmehr wurde die ganze Sendung amtlich beſchlag⸗ 
nahmt, und es ergab ſich, daß jeder der 120 Lederknöpfe 
eine zuſammengeſaltete Note zu 100 oder 1000 Schilling ent⸗ 
hielt. 


Die Wirtſchaftspolizei befaßte ſich nun näher mit dieſer 
wertvollen „Knopfſendung“, und der mit dem Fall betraute 
Deviſenreferent ſtellte zunächſt feſt, daß die beſchlagnahmten 
Knöpfe 26 400 Schilling enthielten, die nach der Schweiz ge⸗ 
ſchmuggelt werden ſollten. Als Dr. Schmidt ſah, daß die Sen⸗ 
dung an eine Frau Binia Weinberg in Zürich adrefitert 
war, war eigentlich der Fall ſchon gelöſt. Die Familie Wein⸗ 
berg, berüchtigte internationale Valutaſchieber, war ſchon ſeit 
langem als ſchmuggelverdächtig bei der Wirtſchafts⸗ 
polizei vorgemerkt. Als Abſender der Sendung war ein 
„S. Weinberg“ in Wien angeführt, doch zeigte ſich, daß nicht 
der derzeit in Polen lebende Vater der Familie, Samuel 
Weinberg, ſondern deſſen Sohn, Dr. Benjamin Weinberg, an 
ſeine Mutter in Zürich die Knöpfe abgeſchickt hatte. Nach 
kurzen Nachforſchungen wurde der Geſuchte in einer Villa 
in Rodaun entdeckt, wo man in ſeiner Wohnung eine 
komplette Knopfpreſſe zur Erzeugung der geldge⸗ 
füllten Lederknöpfe beſchlagnahmte. Eine ähnliche Knopf⸗ 
erzeugungs-Werkſtätte entdeckten dann die Beamten auch in 
der Wiener Wohnung des alten Weinberg. 


Familie Weinberg reiſt durch Europa. 


Auf Grund des erdrückenden Beweismaterials mußte Dr. 
Benjamin Weinberg ein Geſtändnis ablegen. Er will den 
Auftrag zur Verſendung der Knöpfe von ſeinem in Polen 
lebenden Vater erhalten haben. Samuel Weinberg iſt 
ſtändig unterwegs und dirigiert ſeine Familienange⸗ 
hörigen jeweils in jene Länder in denen die Familie eine 
Konjunktur für dunkle Geſchäfte wittert. Nach 
Ausſagen des Sohnes ſorgt die Mutter, Binia Weinberg, 
in Zürich für die Verwertung der Geldſendung. Ein 
weiteres Mitglied der Familie, Dr. Wilhelm Weinberg. 
verbüßt gegenwärtig in Berlin wegen Devifenvergehens 
eine ſchwere Zuchthausſtrafe. Sein Bruder Benjamin iſt ein 
alter Bekannter der öſterreichiſchen Behörden und iſt erſt kürz⸗ 
lich als Mitglied einer „ſchwarzen Börſe“ verhaftet worden. 
Nach Abſchluß der Unterſuchung wurde Dr. Benjamin Wein⸗ 
berg dem Landesgericht üüberwieſen. Außerdem verhängte die 
Wirtſchaftspolizei über ihn eine Verwaltungsſtrafe von 5000 

Schilling und ſechs Monaten Arreſt. 


Eine zweite Verhaftung. 


Da ähnliche Knopfſendungen, wie die auf dem Poſtamt 
beſchlagnahmte, von Dr. Weinberg ſchon mindeſtens vier⸗ 
mal ins Ausland aufgegeben wurden, dürften über 100 000 
Schilling in die Schweiz geſchmuggelt worden ſein. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Affäre nahm die Wirtſchaftspolizei 
auch in der Wohnung des Kaufmanns Moſes Nimhäuſer 
eine Hausdurchſuchung vor, wobei man ausländiſche Zahlungs- 
mittel im Werte von mehreren tauſend Schilling beſchlag— 
nahmte. Auch Nimhäuſer iſt ſeit langer Zeit der Behörde 
bekannt und wurde jetzt dem Gericht zugeführt. 


Anſcheinend hat die Greiſin das Signal 


Sg. Bnin, Kamionki und Santomiſchel. 


Og. Weißenhöhe. 26. 


Og. Kirchplatz⸗Borni. 


Og. Jaromierz. 


Deutſche Vereinigung. 


Verſammlungskalender. 


Og. Skorcz. 20 Uhr: feden Dienstag Mitglieder⸗Verſammlung 
der ig. Volksgenoſſen. 

Og. e Jeden Mittwoch Mitglieder-Verſammlung in 
enhorſt. 

Yen 24. 9., 20 Uhr, Wi 

Og. Warburg⸗Pontkan. 28. 9, 20 Uhr, Mitalieder. -Berfammlung 


bei Gomoll. 

Og. Schroda. 24. 9 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Dominowo. 25. 9., 20 Uhr, Miiglieder⸗Berſammlung bei Kruſe. 

Og. Schlehen. 25. 25 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Waldau. 26. 9., 19 Uhr: Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Szpital. 20. 9., ng a Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Klodtken. 27. 9. 8 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im Gaſt⸗ 
haus Eggert, Abet und Ernte. 

Og. Rogaſen. 27. 9., 17 Uhr, General⸗Verſammlg. im Hotel Polſti. 

Og. Obornik. 27. 9. 16 Uhr, General⸗Verſammlung Hotel Boro⸗ 
wicz, anſchl. Wortran Reißert. 

Ds. Gembitz. 27. e Verſammlung bei Weidemann. 

Og. Suchylas. 25. „20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlunag. 

Og. Pniewy. 27. in 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. Neuwahl 
des 1. Vorſitzenden, anſchl. Erntefeier mit Tanz im Hotel Schra⸗ 
der⸗Pniewy. 

Og. Bordzichau. 5 „ 15 Uhr, Mitalieder⸗Verſ. bei Steiniger. 

Og. Wloki. 27. 9., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſ. bei Scheibe in Wloki. 

Og. Pudewitz. 27. 9., 15 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung: 17 Uhr 
Herbſtfeſt in Lagiewniki. 

Og. Schwerſens⸗Trzek. 27. 9., 15 Uhr, Herbſtfeſt bei Hildebrandt 
in Pleſewo. . Tanz bei Grzyb in Trzek. 

Og. a ei . 9., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlg. im Heim. 

Og. Schroda. 1. 10, 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Dominowo. 2. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Kruſe, 

Og. Fordon. 3. 10., 19 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung bei Krüger. 

Og. Kſiaz. 4. 10., 16 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung in Kſigzek. 

Og. Starogard. 4. 10., 20 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung. 

Og. Groß⸗Böſendorf. 11. 10., Mitaglieder⸗Verſammlung. f 

Og. Groß⸗Neudorf. 11. 10., 15 Uhr. Mitglieder⸗Verſammlung bei 
Kramer, Groß-Newdorf, „Ernte und Arbeit”, 

Og. Oſie. 11. 10., 17 Uhr, Mitglieder⸗Verſ., „Ernte und Arbeit”. 

27. 9., 15 Uhr, Herbſtfeſt 
bei Nowak in Bnin. N 


Hohnſteiner Puppenſpieler. 


On. Tremeſſen. 24. 9, Vorſtellung für Kinder und Erwachſene. 


Og. Mirowice. 26. 9., 16 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene 
bei Beyer in Mirowice. 

Og. Kobylin. 3. 10., 15.30 Uhr für Kinder, 
wachſene im Saale Taubner. 


19.30 Uhr für Er⸗ 


Os. Rawicß. 5. 10., 15 Uhr für Kinder, 20 Uhr für Erwachſene in 
der Loge. j 
Erntefeiern. 
Og. Pruſt. 26. 9., 18 765 Erntefeier in Topolno bet Eiſenberger. 


9., 20 Uhr, ar: bei Oehlke. 
Og. Graudenz und Dragaß. 26. 9., Erntefeier in Dragaß bei 
Kühn im Roten Krug. 


On. Ritſchenwalde, Jankendorf und Wiſchin⸗Hauland. 26. 9., 19 Uhr, 
Be bei Vielhaber in Wiſchin⸗Neudorf. 


Ogg. D Ba 26. 9., 19 Uhr, 1 bei Seidel in Lniano. 


Bnin, Kamionki, Santomiſchel. 27. 9., Hotel Nowak⸗Bnin. 

Og. 3 27. 9., 16 Uhr, Erntefeier. 

Og. Szamocin. 27. 9., 20 Uhr, Erntefeier. 

Og. Tarnowo podg. 27. 9., Erntefeier. 

Og. Konojady. 27. 9., 17 Uhr, Erntefeier in Jabtonowo im Hotel 


Paul. 
Og. Gembitz. 237 „Erntefeier im Saale Weidemann. 
Og. Wegielnia. 77 ., 17 Uhr, Erntefeier bei Kaiſer, Grudna. 
. Rogowo und Zuin. 27. 9., 14 Uhr, Erntefeier ea her Wieſe 
4. 10., Erntefeier. . u 
i, Zotedomwo. Srnteieier bel Selbe — 
Og. Labifäun-Robylarmia, 4. 10., Ernte 
C zarntow. 
On. Crone. 10. 10. 16 Uhr, Erntefeier im Grabiner Wäldchen. 
11. 10., 15 Uhr, Erntefeier. 
11. 10., Erntefeier. 
Og. Schroda, Dominowo, Nekla, Warburg⸗Pontkau. 11. 10., 16 Uhr, 
Sommerfeſte. 
Kreistreffen. 


De. 9 27. 9., Erntefeier. 
Og. Goſtyn. 15 18 Uhr, Erntefeier im Schützenhaus⸗Goſtyn. 
Og. Dinne. 27. . Erntefeier. Schützenhaus. 
Og. Schlehen. 27. 9., 16 Uhr, Erntefeier bei Fengler. 
Og. Barein. 27. 9., 15 Uhr, Erntefeier bei Klettke. 
Og. Pudewitz. 27. 9. 15 ze Erntefeier in Lagiewniki 
von Vg. Sage 0 den 
Og. Rawicz. 27. 9., 14.30 Uhr, Herbitfeier in der Loge. 
S 9 ib. 10 
Rot ke. Abr. 
Og. Skörcz. 4. 10, 15 Uhr, . Hotel Stenzel in Skörcz. 
O8. Czarnköw. 4. 10., 18 ithr, Erntefeier im Saale Grodzki in 
D 4. 10., 16 Uhr, Erntefeier. 
— 5 10. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Jelen. 
Og. linke. 10. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Rybarczyk. 
8 Se 11. 10., Erntefeier. 0 
11. 10., Erntefeier in Polichno. 
11. 10., 19 Uhr, Erntefeier bei Kedziora in Rybno. 
Og. Rosmin. 11. 10, 15 Uhr, Erntefeier bei Vg. Brommund. 
Mogilno. 11. 10., Erntefeier. 
Erntefeier bei Brzezinſki in Dominowo. 
11. 10., Erntefeier. 
Og. Wilhelmsort. 26, 9., 19 uhr, Sommerfeſt bei Protokowiez. 
Oo. Zarczyn. 4. 10., Sommerfeſt. 
Og. Goile. 27. 9., 14 Uhr, Kreistreffen bei Wilhelm, Wollſtein. Die 
— — Mitglieder verſammeln ſich um 12 Uhr. Dr. Kohnert 


O Sandi. 18. 10., 13 Uhr. 
— Zuin. 18. 10., 16 Uhr, im Kaufhaus Janowltz. 
Kundgebung. 


20. 9., 15 Uhr, bei Mielke⸗Siemkan. 


Vortrag Reißert. 
(Bolfsdentiche Dichtung.) 


2%. 9., 19 Uhr, bei Andreas. 
16 Uhr, bei Sundmann. 


Og. Siem kan. 


Og. Jeterrawe. 6747 


Og. Samter. 27. 9., 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Strenge Strafen 
für unvorſchriftsmäßige Benutzung der Straßen. 


Miniſterpräſident Ska wol⸗Skladkowſki hat, wie die 
Polniſche Telegraphen-⸗Agentur mitteilt, ein Rundſchreiben 
an die Wojewoden und Staroſten gerichtet, in dem feſtgeſtellt 
wird, daß die Bemühungen, die den Zweck verfolgen, die Bendls 
kerung zur Beobachtung der Beſtimmungen über den Verkehr 
auf den Straßen und Wegen zu bewegen, nicht das er⸗ 
wünſchte Ergebnis gezeitigt haben. In erſter Linie laſſen ſich 
Wagenführer, Radfahrer und Viehtreiber Übertretungen zuſchulden 
kommen, wobei die meiſten Übertretungen durch die Mißachtung 
der Beſtimmungen über die richtige Benutzung der Straßen und 
Wege hervorgeruſen werden. Der Einfluß des gegenvärtigen 
Sachzuſtandes auf die allgemeine Sicherheit und die Verkehrs⸗ 
ordnung erfordert keine Unterſtreichung: aber im Kriegsfalle, 
im Falle gehobener Stimmungen und bei einem ſt d r⸗ 
teren Verkehr auf den Straßen kann die Man 
tung der Beſtimmungen ſowohl für die die Straßen und 2. 
benutzenden Perſonen, wie auch für die korrekten enen 
gungen ſehr weitgehende Folgen zeitigen. Im Zuſammenbang 
damit empfiehlt das Rundſchreiben, zur wirkſameren Gewöhnn 


der Bevölkerung an die Beobachtung der Beſtimmungen rn 805 


Wegeverkehr, entſprechende Anordnungen zu treffen a 
Verkehr auf den Straßen und Wegen ſorgfältig zu est 
In Fällen, da die Beſtimmungen ver 


aufſichtigen. 
werden, ſollen, beſonders wenn ihre Kenntnis keinem Zweiſel 
unterliegt, ſtrenge Strafen verhängt werden. 


— . — 


Maſſenſterben griechiſcher Politiker. 


l Der Brünner „Tagespoſt“ wird von einem 
Athener Berichterſtatter geſchrieben: 


Die Liſte der bedeutenden griechiſchen Politiker, die in 
dieſem Jahr geſtorben find, nimmt allmählich unheimliche 
und phantaſtiſche Ausmaße an, denn der jetzt verſtorbene 
ehemalige griechiſche Miniſter und Staatspräſident Alexan⸗ 
dros Zatmis iſt ſchon der ſechſte Staatsmann, den 
Griechenland in dieſem Jahr verloren hat — vielleicht aber 
auch „nur“ der fünfte, und auf dieſe Zahl kommt es ſehr an. 

Das hängt mit Prophezeiungen zuſammen, die zu 
Jahresbeginn gemacht worden ſind. Wie in jedem Jahr, 
jo find auch in der Neujahrsnacht 1985/86 mehrere Wahr⸗ 
ſagerinnen, berufsmäßige „Pythias“, mit ihren Voraus⸗ 
ſagen hervorgetreten. Im allgemeinen waren ihre Worte 
nur der übliche Humbug, aber zwei von ihnen, darunter. 
eine ſehr angeſehene und beliebte Frau, aus der Vorſtadt 
Rifiſia, haben mit aller Beſtimmtheit angegeben, daß in 
dieſem Jahr noch ſechs namhafte Politiker ſterben würden. 
Wenige Tage darauf äußerte ſich ein „Fakir“ in der Zei⸗ 
tung Eitia 
zeiung wäre ſchnell in Vergeſſenheit geraten, wenn nicht 
am 2. Februar d. J. Kondylis den Todesreigen erüffnet 
hätte. Und nun folgten die Todesfälle buchſtäblich Schlag 
auf Schlag. Nach Kondylis ſtarb am 18. März Venize⸗ 
los, am 13. April folgte Demerdzis, am 17. Mai 
Tſaldaris und wenige Tage darauf ſtarb als fünftes 
Opfer der Prophezeiung General Paraskevopulos, 
der ehemalige Oberbefehlshaber der griechiſchen Armee in 
Kleinaſien. 

Als die Serie begonnen hatte, bemächtigte ſich ſofort der 
Volksaberglauben, aber auch die ernſte Wiſſenſchaft der 
eigenartigen Häufung von Todesfällen. Das Volk glaubte 
an einen Fluch, die Wiſſenſchaft glaubte teils überhaupt 
nichts, teils an — Adrenalin, das geheimnisvolle 


Gift, das in kurzer Zeit den Zuſammenbruch des Orga⸗ 
ſo daß Herzſchlag infolge von 


nismus hervorrufen kann, 
Altersſchwäche, Alkohol- und Nikotinmißbrauch oder Auf⸗ 
regung als natürliche Todesurſache in Erſcheinung tritt. 
Es ſoll ſogar eine geheime Unterſuchung über 
eine mögliche Maſſen vergiftung der Politiker 
ſeitens einer Organiſation politiſcher Gegner ſtattgefunden 
haben, doch ſind die Ergebniſſe der Unterſuchung nicht be— 
kannt geworden; ſie iſt ſicher fruchtlos verlaufen. 


Wenn nun Alexandros Zaimis wirklich das ſechſte 
Todesopfer iſt, ſo könnte die tragiſche Reihe als ab⸗ 
geſchloſſen gelten. Leider iſt man hier aber ſehr ſkeptiſch. 
Man zweifelt nicht an der Richtigkeit der düſteren Voraus⸗ 
ſage, wohl aber an der Ordnungszahl ſechs, die angeblich 
Zaimis nicht zukommen fol. Kondylis, Venizelos, Demer⸗ 
dzis, Tſaldaris und Zaimis ſind Politiker geweſen, 
nicht aber der General Paraskevopulos, der ſeine Tätig⸗ 
keit nur auf militäriſchem Gebiet entfaltet hat. Mit ande⸗ 
ren Worten: Der Fluch, der augenblicklich über den griechi⸗ 
ſchen Staatsmännern laſtet, wie er in der klaſſiſchen Tra⸗ 
gödie über ganzen Geſchlechtern gelaſtet hat, iſt noch nicht 
erloſchen, und es muß damit gerechnet werden, daß noch 
ein Politiker im Laufe dieſes Jahres in Griechenland 
ſterben wird — wenn nicht das Schickſal gnädig iſt und fünf 
eine gerade Zahl ſein und den General als Staatsmann 
gelten läßt. 

Angeſichts dieſer einzigartigen Häufung von „Zufällen“, 
durch die das kleine Griechenland in wenigen Monaten 
mehr Staatsmänner verloren hat als Großmächte im Laufe 
von Jahren verlieren — angeſichts dieſer „Zufälle“ iſt es 
durchaus begreiflich, wenn den lebenden Politikern 
Griechenlands nachgeſagt wird, daß ſie von einer ſtarken 
Nervoſität ergriffen ſind. Es ſoll unter ihnen einige 
geben — die Namen werden auch genannt — die glauben, 
daß ſie das Schlußglied in der unheimlichen Kette bilden 
ſollen, und die, je nach Temperament, entweder die kleinſte 
Gefahr vermeiden und ſich kaum aus der Wohnung rühren 
wollen, oder durch ihren Gleichmut beweiſen, daß ſie das 
Geſchick als Geſetz anzuſehen bereit ſind. E. B. 


Verſchlechterung im Befinden Titulescus. 


Wie aus Genf gemeldet wird, iſt im Befinden des 
ehemaligen rumäniſchen Außenminiſters Titulescu 
plötzlich eine bedeutende Verſchlechterung ein⸗ 
getreten. Die Arzte haben keine Hoffnung mehr, 
den Kranken am Leben zu erhalten. N 

Bei dem Kranken wurden wiederholt Bluttransfuſionen 
vorgenommen. Die Analyſen ſollen ergeben haben, da 
ſich im Blut des ehemaligen rumäniſchen Außenminiſters 

Toxine (Giftſtoffe) befinden. 

Nach dem Gutachten der Arzte ſoll die Vergiftung des 
Organismus des Miniſters Titulesen nicht das Ergebnis 
des Krankheitsprozeſſes ſein; ſie ſei vielmehr künſtlich 
lange vor der Erkrankung des Miniſters hervorgerufen 
worden. Der Berichterſtatter des „Paris Soir“ erklärt, 
daß Miniſter Titulescu noch vor feiner Erkrankung ge: 
äußert haben ſoll, man beabſichtige ihn zu vergiften. 

Selbſtverſtändlich iſt dieſe Verdächtigung, die allerdings 
von der geſamten 1. Preſſe (auch von der PAT) 
verbreitet wird, mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen. 


Nach einer Schweizer Meldung ſcheint es ſich bei der 
Erkrankung Titulescus um einen Malaria⸗ Anfall zu 
handeln. Es heißt dort, daß außer den Arzten Rohr, dem 
Aſſiſtent von Profeſſor Niggli⸗Zürich, Ruppaner, Brüſt⸗ 
lein, Andrö- Paris und Crumiſiann⸗Bukareſt, von 
denen Titulescu behandelt wird, in St. Moritz noch Pro⸗ 
feſſor Ciucc von der Univerſität Jaſſy eintreffen ſoll, der 
Mitglied der Hygienekommiſſion des Völkerbundes und 
Spezialiſt für Malariaerkrankungen iſt. 


Drei Menſchen in einem Futterſilo erſtickt. 


Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Montag auf dem 
Rittergut Plohmühle im Kreiſe Strehlen. Beim Ein⸗ 
ſäuern von Häckſel ſtürzte die 17jährige Gutsarbeiterin 
Meta Rudolf aus Strehlen durch ausſtrömende Dämpfe 
bewußtlos geworden, in den geöffneten, etwa 4 Meter tiefen 
Futterſilo. Der 25jährige Gutsaſſiſtent Ewald Herzig 
verjuchte, das Mädchen zu retten, blieb aber ebenfalls be⸗ 
wußtlos im Silo liegen. Das gleiche Schickſal ereilte den 
Gutsarbeiter Paul Stöber, der ebenfalls einen Rettungs- 
verſuch unternahm. Der Strehlener Feuerwehr, die alar⸗ 
miert worden war, gelang unter Anwendung einer Friſch⸗ 
luftausrüſtung die Bergung, doch kam die Hilfe zu ſpät. 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Einer der bei 
dem heldenmütigen Rettungsverſuch verunglückten Männer, 
der Arbeiter Stöber, hinterläßt Frau und 6 Kinder im 
Alter von 1—14 Jahren. 


auf ähnliche Weiſe, doch auch dieſe Prophe⸗ 


Beier Slarga — das Gewiſſen der Polniſchen Nation. 


Zum 400. Geburtstag des größten polniſchen Kanzelredners. 


Polen feiert in dieſem Jahre den vierhundertſten 
Geburtstag eines ſeiner größten Söhne, des berühmten 
Kanzelredners und Gegenreformators Peter Skarga. 
Auch in unſerer Stadt hat am Montag eine Feier zu ſeiner 
Ehrung ſtattgefunden. 

Skarga hat als Rufer im Streit der Gegenreformation in 
Polen nicht nur ſeine Zeit, ſondern auch die Nachwelt ſo nach⸗ 
haltig beeinflußt, daß man unmöglich an ihm vorübergehen 
kann, wenn man das Werden und Weſen des polniſchen Volkes 
verſtehen will. Sucht man in der deutſchen Geſchichte einen 
Mann, der mit Skarga verglichen werden könnte, ſo ſtellt man 
bald feſt, daß man ihn nicht finden kann. Denn Skarga iſt in 
ſeiner Art nur auf dem Boden des Polentums denkbar. 

Über dem Leben Skargas ſtehen die Worte: Katholiſche 
Religion und Vaterland; das ſind die Ziele für die er kämpft, 
das iſt zugleich auch ſein Bekenntnis: 

Die einzig wahre, wirkliche und richtige Religion iſt die 
katholiſche, alle anderen Bekenntniſſe find Irrlehren, Phantaſte⸗ 
reien, ja Gottesläſterung, ſind Krankheiten, die die Menſchen 
überfallen. Aus dieſer überzeugung heraus, die auch heute 
noch vielfach im polniſchen Volke lebt, iſt er intolerant bis 
zum Außerſten, er haßt andere Religionen und überträgt dieſen 
Haß auch oft auf ihre Bekenner, wenn er auch in der „Er⸗ 
mahnung an die Evangeliſchen“ zugibt, daß es auch unter 
ihnen „lobenswerte Naturen“ gibt. Und dieſer fanatiſche 
Glaube überträgt ſich auch auf ſeine politiſchen Anſichten. Er 
liebt ſein Vaterland mit religiöſer Inbrunſt, Vaterland und 
Religion gehören unbedingt zuſammen, die katholiſche Religion 
iſt die erſte und hauptſächlichſte Stütze des Staates. Deshalb 
muß auch der Geiſtliche die erſte Stelle im Staate einnehmen, 
und die weltliche Gewalt muß, wenn ſie auch der geiſtlichen nicht 
unterſteht, ihr doch in allem freie Hand laſſen und ihren Rat 
befolgen. Nur ein frommer Katholik kann auch ein guter 
Staatsbürger und vor allem ein guter Pole ſein, denn erſt 


der Glaube befähigt ihn, ſein Vaterland zu lieben. So wird 


der Geiſtliche notwendig zum Politiker, eine Erſcheinung, die 
wir ja gerade im polniſchen Volk bis in die Gegenwart hinein 
verfolgen können. Dieſe politifchereligiöfen Überzeugungen 
Skargas ſind, ſo „mittelalterlich“ ſie uns vielleicht auch er⸗ 
ſcheinen mögen, doch heute noch äußerſt lebendig. Das im 
Katholismus wurzelnde polniſche Nationalgefühl und auf der 
anderen Seite der polniſch geprägte katholiſche Glaube ſind ja 
nicht nur Allgemeingut breiter Schichten, ſondern auch das 
Fundament für das Programm großer politiſcher Parteien. 
Skarga erſcheint alſo als ein großer Vertreter nicht nur einer 
polniſchen Geiſtesrichtung oder ſeiner Zeit ſondern des polni⸗ 
ſchen Weſens überhaupt. Es iſt darum intereſſant, auch ſein 
Leben und Wirken zu betrachten. 

Peter Skarga Pawaeſki, wie fein voller Name 
lautet, iſt in dem Städtchen Gröjee unweit von Warſchau 
geboren, das genaue Datum ſeiner Geburt ſteht nicht feſt; 
wahrſcheinlich geſchah ſie im Februar 1536. Für den in 
früher Jugend Verwaiſten ſorgt der ältere Bruder und 
läßt ihn erſt in Warſchau, dann auf der Krakauer Univer⸗ 
ſität ausbilden. Schon mit 20 Jahren wird er Schul⸗ 
rektor. Bald reiſt er als Erzieher eines jungen Adligen 
nach Wien, Hier erſt entſchließt er ſich, Geiſt licher zu 
werden. Nach kurzer Ausbildung wird er, 27jährig, zum 
Lemberger Domprediger beſtellt. Eine außerordent⸗ 
liche Rednergabe und große überzeugungskraft 
machen ihn bald zum beliebteſten Kanzelredner und bringen 
ihm große Erfolge im Bekehren von Anhängern aller pro- 
teſtantiſchen Bekenntniſſe. Nach einigen Jahren reiſt er 
nach Rom, um dort in den Jeſuitenorden einzu⸗ 
treten. Nach zwei Jahren zurückgekehrt, beginnt er ſeine 
eigentliche Tätigkeit: den Kampf gegen jedes andere Be⸗ 
kenntnis als das katholiſche, vor allem gegen den Pro- 
teſtantismus. Er läßt ſich in Wilna nieder, um gerade 
Litauen, das ihm von Proteſtantismus und Orthodoxie 
beſonders bedroht ſcheint, feſt an den katholiſchen Glauben 
zu binden. Unaufhörlich unternimmt er Miſſionsreiſen 


Der Staatsſtreich in Belgien — f 


von Trotzki organiſiert! 


Wie die „Belga“-Agentur aus Brüſſel mitteilt, wurden 
bei den im Zuſammenhange mit der aufgedeckten Verſchwö⸗ 
rung in Belgien vorgenommenen Hausſuchungen Doku⸗ 
mente gefunden, aus denen eine Verbindung der „Revolu⸗ 
tionären Sozialiſtiſchen Bewegung“ mit Trotzkiſten feſt⸗ 
geſtellt werden konnte. Man entdeckte eine Korreſpon⸗ 
denz mit Trotzki über die Bildung einer „Vierten 
Internationale“ unter Trotzkis Leitung. Trotzki er⸗ 
teilte Fingerzeige über den Ausbruch des bewaffneten Auf⸗ 
ſtandes und betonte die Notwendigkeit der Bewaffnung 
der Arbeiter⸗Miliz. i 

Im Zuſammenhange mit den Verſuchen, in Belgien 
eine aus Sozialiſten und Kommuniſten zuſammengeſetzte 
Volksfront zu bilden, fand im Volkshauſe in Mons 
eine Sitzung der ſozialiſtiſchen Führer ſtatt, in welcher der 
ſpeziell hierzu aus Brüſſel eingetroffene Arbeits⸗ 
miniſter, der Sozialiſt Delatter eine Anſprache hielt, 
die in ganz Belgien eine ungewöhnliche Senſation hervor⸗ 
rief. Delatter erklärte, daß der Verſuch, in Belgien eine 
Volksfront zu bilden, ein Fiasko erlitten habe. Er 
wandte ſich dann in beſonders ſcharfer Weiſe gegen die 
Zulaſſung von Kommuniſten in ſozialiſtiſche 
Volksheime. Ebenſo warnte er die Arbeiter vor der Tätig⸗ 
keit der Vereine der „Freunde Sowjetrußlands.“ Schließ⸗ 
lich betonte Miniſter Delatter, daß alle dieſe Pläne, Volks- 
fronten zu bilden, von Kommuniſten verwirklicht werden 
und nur dem Kommunismus dienen. ; 

„Es beſteht“, jo fuhr der Miniſter fort, „keine kommu⸗ 
niſtiſche Internationale, vielmehr erteile nur die Sowjet⸗ 
regierung den Kommuniſten ihre Befehle. Die Volks⸗ 
front befindet ſich in den Dienſten des Kommunismus, und 
wenn ſich jemand für fie ausſpricht. jo wird er auto⸗ 
matiſch Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei“. 


Auf den Bürgerkrieg in Spanien und auf die 
von den Kommuniſten an der Neutralität der Belgiſchen 
Regierung geübte Kritik eingehend, erklärte der ſozia⸗ 
liſtiſche Miniſter, daß diejenigen, die da kritiſieren, ſich da⸗ 
mit direkt an Sowjetrußland wenden ſollten. 

Dieſe Rede des Miniſters gegen den Verſuch, Volks⸗ 
fronten in Belgien zu bilden, wird als die Einleitung einer 
Offenſive der belgiſchen Sozialiſten gegen 
die Kommuniſten angeſehen, die in allen Arbeiter⸗ 
bezirken in Südbelgien die ſozialiſtiſchen Vereine zerſchlagen 
und ſich bemühen, der gegenwärtigen Regierung, in der 
ſechs Sozialiſten ſitzen, die größten Schwierigkeiten zu be⸗ 
reiten. . 


nach Weißrußland, Riga, Reval und durch ganz Litauen. 
Auf der Kanzel und im Beichtſtuhl, an Kranken⸗ und 
Sterbebetten arbeitet er für die Bekehrung. Er iſt gegen 
jede gewaltſame Bekehrung; und doch ſind ſeine Methoden 
gewaltſam, dies unaufhörliche Bearbeiten der Seelen, das 
uns Deutſchen im Grunde genommen ſo fernliegende Ein⸗ 


dringen in die Gefühlswelt des anderen ſind ſeine tiefſten 


Geheimniſſe. Dies und ſeine unglaubliche Überzeugungs⸗ 
kraft machen ihn zu dem „Tyrannen der Menſchenſeelen“, 
der ſogar 67 proteſtantiſche Prediger bekehrt haben ſoll. Als 


er im Jahre 1584 nach Krakau berufen wird, um dort 


ein neues Jeſuitenkollegium zu gründen, ſtellt er ſich auch 
in den Dienſt der chriſtlichen Liebestätigkeit. Er gründet 
die „Brüderſchaft des Erbarmens“ und die ſogenannte 
„Fromme Bank“, die Geld ohne Zinſen auslieh und heute 
noch beſteht. 

Schließlich bekommt er den ehrenvollen Ruf zum Hof⸗ 
prediger des jungen Königs Sigismund und be⸗ 
ginnt jetzt eigentlich erſt ſeine politiſche Laufbahn. 
Denn als Hofprediger hat er auch die Gottesdienſte wäh⸗ 
rend der Beratungen des Sejm zu halten und hat damit 
die Möglichkeit, in den Predigten die Abgeordneten zu be⸗ 
einfluſſen und ſeine Anſichten zu verkünden. Jetzt entſteht 
fein bedeutendſtes Werk, die „Seimpredigten“,; wo er 
in acht Predigten, ſo wie ſie am Eröffnungs⸗ und Schluß⸗ 
gottesdienſt und an den ſechs Sonntagen der Seſſion ge⸗ 
halten werden kennten, geradezu ein hohe Schule für die 
Abgeordneten gibt, die zu leſen auch heute noch lohnt. Ein 
Meiſterwerk iſt vor allem die zweite Predigt: „Von der 
Vaterlandsliebe“. Ihr logiſcher Aufbau, die ſchöne und 
einfache Sprache, das warme Gefühl, das aus ihr ſpricht, 
verſchafft ihr einen Ehrenplatz in der polniſchen politiſchen 
Literatur. ö n 

Skarga iſt in ernſter Beſorgnis um ſein 
Vaterland, das trotz einer außerordentlich günſtigen 
Stellung nach außen, trotz vieler Siege, die er in Triumph⸗ 
predigten verherrlicht, im Innern durch die eigennützigen 
Beſtrebungen des Adels, der Magnaten und des Königs 
gänzlich zerriſſen iſt. Sechs Krankheiten ſind es, an denen 
nach ſeiner Meinung das damalige Polen leidet und die er 
zu heilen wünſcht, um es vor dem Untergang zu bewahren: 
Die mangelnde Vaterlandsliebe, der innere Unfriede, der 
Abfall von Katholizismus, die Schwächung der Zentral⸗ 
gewalt, ungerechte Geſetze und die vielen Verbrechen. Un⸗ 
aufhörlich predigt er Buße und weiſt ſchonungslos auf alle 
Mängel hin. Aber hier bleibt dem großen Redner der Er⸗ 
folg verſagt; ſeine Predigten bleiben ohne Widerhall. Der 
König gehorcht nur ſcheinbar ſeinem Rat, es erfolgt keine 
Wendung zum Guten, ſondern die Zuſtände verſchlimmern 
ſich nur noch. Die religiöſen Streitigkeiten, die Skarga für 
eine Urſache des Verfalls anſieht, waren eben nur Begleit⸗ 
erſcheinungen der Zerſetzung, und der Sieg der Gegen⸗ 
reformation hatte deshalb keinen beſſernden Einfluß. 
Skarga kommt freilich nicht mehr zu dieſer Einſicht. Um 
die Einheit der Kirche weiter zu fördern, bemüht er ſich 
eifrig um die Union der katholiſchen und ortho⸗ 
doxen Kirche, und ihm wird bei ihrem Zuſtandekom⸗ 
men in Breſt das ehrenvolle Amt des Chroniſten über⸗ 
tragen. Er iſt weiterhin ſehr eifrig ſchriftſtelleriſch tätig, 
das bekannteſte und heute noch verbreitete Werk iſt: 
„Lebensbilder der Heiligen“ (Zywoty Swietych). 

Nachdem er 25 Jahre lang Hofprediger geweſen war, 
lätzt er ſich kurz vor ſeinem Ende von ſeinem Amt ent⸗ 
binden und kehrt in ſein Kloſter nach Krakau zurück. Zum 
Abſchied hält er noch eine erſchütternde Bußpredigt, die er 
mit einer Klage über die Erfolgloſigkeit ſeiner politiſchen 
Tätigkeit abſchließt. Kurze Zeit darauf, im Jahre 1612, 
ſtirbt der große Prediger, das „Gewiſſen 
der Nation“ in ſeiner Kloſterzelle und wird feierlich 
unter dem Altar der Peter- und Paulskirche in Krakau 
beigeſetzt. a h 


Belgien darf kein Ableger Frankreichs ſein! 


Der belgiſche Miniſterpräſident van Zeeland gab 
einem Vertreter des „Intranſigeant“ einige außenpolitiſche 
Erklärungen. Miniſterpräſident van Zeeland erklärte, die 
Stellung Belgiens gegenüber Frankreich ſei ſehr einfach. 
Belgien habe ein Intereſſe daran, in Frankreich 
einen ſtarken und mächtigen Nachbarn zu 
haben, ganz gleich, mit welchen Mitteln dieſes Ergebnis 
erzielt werde. Frankreich wiederum habe ebenfalls ein 
Intereſſe, ein ſtarkes und unabhängiges Bel⸗ 
gien zum Nachbarn zu haben. Der Miniſterpräſident be⸗ 
tonte hier, daß vor allem die Unabhängigkeit Belgiens ſehr 
wichtig ſei. Belgien müſſe frei und ſtark ſein und ‚dürfe 
nicht eine Art Ableger Frankreichs ſein. Dieſe Stärke und 
Unabhängigkeit müſſe auf wirtſchaftlichem, politiſchem, 
finanziellem, ſozialem und auch militäriſchem Gebiet zum 
Ausdruck kommen. Belgien werde ſich die notwendigen 
Opfer auferlegen, damit ſeine Armee ſo ſei, wie ſie ſein 
müſſe. ; 

Nach einem Hinweis über die Haltung Deutſchlands 
zum Locarno-Vertrag erklärte der Miniſterpräſident, wenn 
Belgien ſich bereit gefunden habe, auf neuer Grundlage zu 
verhandeln, ſo ſei dies gerade zu dem Zweck erfolgt, um 
die Verteidigungskraft des belgiſchen Heeres aufrecht zu 
erhalten. Belgien habe nicht die Verpflichtung zu ü ber⸗ 
nehmen, die Grenzen ſeines mächtigen Nachbarn zu ver⸗ 
teidigen, ſondern es habe ſich voll und ganz der Sicherung 
ſeiner eigenen Grenzen zu widmen. Auf die Frage des 
Berichterſtatters, ob es zutreffe, daß Belgien ſeine Vor⸗ 
kriegs⸗Neutralität wieder einzunehmen wünſche, erklärte 
der belgiſche Miniſterpräſident, daß niemals jemand in Bel⸗ 
gien das Wort Neutralität ausgeſprochen habe. „Ein 
ſchwerer Sturm“, ſagte van Zeeland abſchließend, „fegt über 
Europa. Belgien iſt glücklicherweiſe bisher verſchont ge⸗ 
blieben. Die tragiſchen Ereigniſſe in Spanien genügten 
außerdem, um die Ruhe in die Gemüter zurückkehren zu 
laſſen. Die große Menge des belgiſchen Volkes, ganz gleich, 
ob es ſich um Flamen oder Wallonen handle, iſt gegen den 
Kommunismus eingeſtellt.“ 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Wiltſchastlache Rundſchau. 


Plan einer großen Wirtſchaftskonferenz. 


Der Plan der Franzöſiſchen Regierung, der die Einberufung 
einer großen internationalen Wirtſchaftskonferenz vorſieht, hat in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika großes Intereſſe er⸗ 
weckt. Nach Meldungen aus Waſhington werden noch Ende dieſes 
Monats Vorverhandlungen ſtattfinden, um die Mihlichkeiten 
einer Teilnahme Amerikas an dieſer großen internatio- 
nalen Konferenz zu prüfen. Der neu ernannte Botſchafter der 
Vereinigten Staaten in Paris, Bullitt, hat vom Präſidenten 
Rooſevelt die Weiſung erhalten, den Miniſterpräſidenten Blum 
über den Standpunkt der Regierung der Vereinigten Staaten in 
dieſer Frage zu informieren. 

Die Vorbereitungen zu dieſer großen Konferenz müßten, ſo 
meint der „Jluſtrowany Kurier Codzienny“, auch die gegenwärtige 
Lage in Mittel⸗ und Oſtenropa berückſichtigen. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus geſehen, ſeien die Beſchlüſſe der Konferenz der 
Kleinen Entente in Preßburg wichtig, aber auch die bevor⸗ 
ſtehende Wiener Konferenz der Staaten der römiſchen 
Protokolle könne zur Klärung einer Reihe von elementaren Wirt⸗ 
ſchaftsfragen im Donauraum beitragen. Welche aroße Bedeutung 
Paris dieſem Problem beimißt, davon zeugt der Plan des fran⸗ 
zöſiſchen Handelsminiſters Baſti d, in der erſten Hälfte des 
Monats Oktober nach Belgrad, von dort nach Wien und Budapeſt 
und dann auch noch nach Rom zu reiſen. In den Belgrader 
Verhandlungen wird ſich Miniſter Baſtid in erſter Linie mit der 
Frage des Abſchluſſes eines Clearing⸗Abkommens, mit dem Aus⸗ 
bau der Handelsbeziehungen zwiſchen Frankreich und Jugo⸗ 
ſlawien, der Finanzierung der tſchechiſchen Lieferungen für die 
Jugoflawiſche Regierung, der Regelung des Transports von 
rumäniſchem Naphtha nach Jugoſlawien und ſchließlich mit der 
Frage des Baues einer jugoſlawiſch⸗rumäniſchen Naphtha⸗ Raffinerie 
befaſſen. Bald darauf begibt ſich der jugoſflawiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Stojadinowitſch nach Paris zur Vollendung dieſer 
Verhandlungen und von dort nach London, wo die Unterzeich⸗ 
nung eines Abkommens erfolgen dürfte, auf Grund deſſen eine 
Gruppe Londoner Banken die Lieferung von rumäniſchem Naphtha 
für Jugoſlawien finanzieren ſoll. 

Der Beſuch des Miniſters Baſtid in Belgrad ſoll, wie es 
weiter heißt, den Zweck verfolgen, die Beziehungen zwiſchen 
Jugoſlawien und Frankreich, die infolge der ſtiefmütter⸗ 
licher Behandlung Jugoflawiens von franzöſiſcher Seite auf wirt⸗ 
er Gebiet etwas gelockert worden find, wieder enger zu 
ge en. 


Vor dem weiteren Ausbau der Kohlen⸗Magiſtrale. 


In Warſchau weilen gegenwärtig Vertreter der „Banque des 
Pays du Nord“ und des Schneider⸗Creuzot⸗Konzerns. Während 
ihres einwöchigen Aufenthalts werden die franzöſiſchen Gäſte, wie 
der „Kurer Polſki“ mitteilt, mit Vertretern des Finanz» und des 
Verkehrsminiſteriums eine Reihe von Geſprächen führen, welche 
die Erweiterung der finanziellen Zuſammenarbeit für die Fort⸗ 
führung der Bauarbeiten und für die Auswertung der Kohlen⸗ 
magiſtrale Schleſien—Gdingen zum Gegenſtand haben ſollen. 

Gebaut wird die Magiſtrale mit Hilfe franzöſiſchen Kapitals 
in Höhe von einer Milliarde Frank, das in Polen durch 
die Franzöſiſch⸗polniſche Eiſenbahngeſellſchaft repräſentiert wird, 
deſſen Teilhaber einerſeits der Polniſche Staat, andererſeits der 
Creuzot⸗Konzern iſt. Die erſte Tranche in Höhe von 400 
Millionen Frank wurde ſeinerzeit eingezahlt, der Reſt 
ſollte nach der Stabiliſierung des franzöſiſchen Geldmarktes dem 
polniſchen Staatsfiskus überwieſen werden. Bis jetzt hat die 
Franzöſiſch⸗polniſche Eiſenbahngeſellſchaft ein Gleis gebaut, 
das Oberſchleſien mit Gdingen verbindet, der Bau des zweiten 
Gleiſes wurde infolge der Nichtzahlung der weiteren Tranchen 
eingeſtellt. Ausgenutzt wird die neu erbaute Eiſenbahnlinie ſeit 
über zwei Jahren durch die Verwaltung der polniihen Staats⸗ 
bahnen für Rechnung der Geſellſchaft. 


Geldmarkt. 5 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. September auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard ⸗ 


ſatz 6°. 

Warſchauer Börſe vom 22. Septbr. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,65, 89,83 — 89,47, Belgrad —, Berlin ——, 212.78. 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.— 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —.— — —.—. Holland 360,30, 361.02 — 359,58, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—. 120,29 — 119,71, 


London' 26,89, 26,96 — 26,82, Newport 5,31, 5,324, — 5,29%, 
Oslo —,—, 135,43 — 134,77, Paris 34,95. 35,02 — 34,88, Prag 21.94. 
21.98 — 21.90, Riga —, Sofia —. Stockholm 138,70, 139.03 — 138,37, 
Schweiz 173.05, 173.39 — 172,71, Helſingfors —.—. 11.88 — 11,82, 
Wien ——, 99,20 — 38.80. Italien —.—. 42,00 — 41,80. 

Berlin, 22. September. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488—2.492. 
London 12,595— 12,625, Holland 168,81—169.15. Norwegen 63,30 bis 
63.42, Schweden 64.94 — 65,06, Belgien 42.0242, 10, Italien 19,57 bis 
19.61. Frankreich 16,375—16,415, Schweiz 81.0181, 17, Prag 10,27 bis 
10,29, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04 —47. 14. Warſchau —.—. 

Die Bank Polſei zahlt heute für: 1 Dollar, groke Scheine 
5,28 ½ It., dto. kl. Scheine 5,27'/, J., Kanada —.— 31., 1 Pfd. Sterling 
26.81 31, 100 Schweizer Frank 172.55 3, 100 i Frank 
34.87 3. 100 deutſche Reichsmark 133,00, in Gold —.— 
100 Danziger Gulden 99.80 2 100 tſchech. Kronen 19,50 3%, 
100 öfterreich. Schillinge 98,00 J., holländiſcher Gulden 359,30 J!. 
belgiſch Belgas 89,40 Zl., ital. Lire 34,50 31. 


»Produktenmarkt. i 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
22, September. Die Preſſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


* 


Richtpreiſe: 
Weizen 23.75—24.00 Leinſamen . 36.00 89.00 
Roggen, geſ., trocken 16.00 — 16.25 blauer Mohn. 59.00 —65.00 


Braugerite. . 20.50 — 21.50 
Gerſte 700-715 g/l. . 18.50 — 19.25 
Gerſte 667-676 8/ö. . 18.00 18.25 


gelbe Lupinen 
blaue Lupinen 
Geradella . . 


2233 
225 


afer 450-470 C/. . 14.00—14.50 | Rottlee, rob . —.— 
tandardhafer —.— Inkernatklee . ., —.— 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh, 98-97% 
Boggenmehl! , e gebettet 8, J 
0-50%, 24.25—24.50 „ a1 n-3.00 
fi 0-65 ½ 23.25 — 23.75 Viktoriaerbſen 20.00 —23.00 
Roggenmehl! Folgererbſen . . 23.00-25.00 
50-65%, 18.00-19.00 Klee, gelb, 
Rogg.⸗Nachm. 65% 16.50 —17.50 ohne Schalen En re 
Weizenmehl . Peluſchkten —.— 
IA0-20%,  38.75—40.50 D 2 
= 40-45, 38.00—38.50 | Weizenſtroh, loſe 1.40—1,65 
„ 30-55% 37.00 37.50 RR epr. 1.90—2.15 
„ 00-60% 36.50—37.00 | Roggenitroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 00-6570 35.50 —36.00 | Roggenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
5 1420-55 34.75—35.25 | Haferſtroh, loſe . . 1.75 2.00 
„ 320-65 34.25—34.75 Haferſtroh, gepreßt 2.25—2.50 
„ 45-65 / 31.75—32,25 | Gerſtenſtroh, loſe . 1.40 —1.65 
4 F55-65°/, 27.50—28.00 | Gerftenitroh, gepr. 1.902. 
„ 660-65 /ͤ 286.00 —26.50 eu, loſe . 9.8 
„ IIIA 65-70% 24.00 — 24.50 eu, gepreßt 


Roggenkleie 


5 5— 1 
Welzenkleie, mittelg. 10.00 — 10.75] Leinkuchen 18.00—18.25 


Weizenkleie (grob) . 11.00 11.50] Rapstuhen . . 14.50—14.75 
Gerſtenkleie . . 11.50-12.75 | Sonnenblumen« 

Minterraps . 37.00-38.00 kuchen 42—43%, ; —— 
BIER ee Sofaſchrot —.— 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 7113,4 to, davon 1276 to 
Roggen, 540 to Weizen. 675 to Gerſte. 86 to Hafer. 


Warſchau, 22. September. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 24.00— 24.50. Sammelweizen 
23.50— 24,00, Roggen | 15,75—16,00, Roggen Il 15,50 — 15.75, Einheits⸗ 
Re 15,25—15,75, Sammelhafer 14,75—15,25, Braugerſte 21,75 —22,75, 

ahlgerſte 18,25—18,50, Grützgerſte 17,50—17,75, Speiſefelderbſen 18,00 
bis 19,00, Biltoriaerbien 25,00—28,00, Widen 18,50—19,50. Beluichten 
19,50— 20,50, dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupinen 8.25—8.75, 
gelbe Lupinen 12,5—-12,75, Winterraps 39,00 —40,00, Winterrübien 
37.50 — 28.50, Sommerrübſen —,—, Leinſamen 32.50 33.50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 / ge ⸗ 


—— . —— ö — . — — . — — —ä— . — — — —— — 
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Wir geben auszugsweiſe den Inhalt eines Referates wieder, 


das der Direktor des Departements für Geldverkehr, Herr Anatol 


Minkowſki, auf der Wirtſchaftskonferenz in Warſchau ge⸗ 
halten hat. 

Eingangs charakteriſierte der Referent die Stimmungen und 
Tendenzen auf dem Finanzmarkt in der Zeit vom Herbſt 1935 
bis jetzt. Die günſtigen, im November vorigen Jahres aufge⸗ 
tauchten Stimmungen ſeien im März d. J. unter dem Einfluß 
der internationalen Ereigniſſe wieder umgeſchlagen. Die damals 
für den objektiven Beobachter unbegründete Unruhe ſei aber durch 
die Deviſenverordnung der Regierung beſeitigt worden. Im Mai 
habe der Abfluß der Einlagen in den Kreditinſtituten noch ange⸗ 
halten, doch ſchon im Juni habe ſich eine grundlegende Beſſerung 
gezeigt. Sowohl die öffentlichen wie die privaten Kreditanſtalten 
zeigten ein Wachſen der Einlagen um insgeſamt 23 Mill. Zloty. 
Die Reſerven der Bank Polſki hätten ſich im Mai um 14,8 Mill. 
verringert, doch war in dieſem Monat das Deviſenkontrollſyſtem 
noch nicht gefeſtigt und konnte nur allmählich alle Gebiete um⸗ 
faſſen; beſonders wurden die eingehenden Deviſen nur zum Teil 
erfaßt. 

Auf dem Anlagemarkt habe nach einem ſtarken Steigen der 
Kurſe gegen Ende April im Mai noch eine ſtarke Tendenz für 
Dividendenpapiere angedauert. Im Juni ſeien die Kurſe wieder 
geſunken, was mit der fortſchreitenden Konſolidierung der Ten⸗ 
denzen auf der Börſe, die die nervöſen Merkmale aus der Zeit 
nach der Einführung der Deviſenkontrolle wieder verloren habe. 


Die Veröffentlichung der Deklaration über die Aufhebung 
des Transfers für ausländiſche Anleihen am 26. Juni in 
Neywork habe nur die Geſtaltung der Staatspapierkurſe beein⸗ 
flußt, während der Geldmarkt auf allen anderen Gebieten nur 
Beſſerung gezeigt habe. Die Beſſerung der Situation im Juli 
drückt ſich in einem weiteren Anwachſen der Einlagen bei der 
P. K. O. um 5,7 Millionen Zloty, und in den Privatbanken um 
20,1 Millionen Zloty aus. Im Auguſt ſei die Summe der Ein⸗ 
lagen gleich geblieben, dafür ſei eine größere Flüſſigkeit bei den 
Kreditanſtalten zu verzeichnen. 

Zuſammenfaſſend kommt Direktor Minkowſki zu der Anſicht, 
daß in der Zeit vom Mai bis Auguſt eine gewiſſe Unregel⸗ 
mäßigkeit im Hinblick auf die Richtung der Anlagen, dafür 
aber ein bedeutender Kapitalverkehr feſtzuſtellen ſei. Augenblick⸗ 
lich ſeien ſehr günſtige Erſcheinungen zu verzeichnen. Auch die 
Reſerven der Bank Polſki ſeien im Auguſt um 7 Mill. Zloty 
geſtiegen. 

Weiterhin beſprach der Referent die Fragen der Deviſen⸗ 
kontrolle und ſtellte feſt, daß ihr Apparat immer beſſer arbeite 
und konſequent die Vorſchriften befolge, doch würde immer die 
Bereitſtellung von genügenden Deviſen für die Einfuhr der nöti⸗ 
gen Rohſtoffe beachtet. 

Es ließe ſich auch feſtſtellen, daß die beunruhigenden Theſau⸗ 
rierungs⸗Erſcheinungen und die Flucht vor dem Zfoty, die ihren 
Höhepunkt gegen Ende März und im April erreicht hätten, jetzt 
erfolgreich bekämpft worden ſeien. Die Deviſenvorſchriften, die 
anfangs nur ein Damm gegen die Zerſtörung ſein ſollten, ſeien 
— wie unter anderm das Wachſen der Reſerven der Bank Polfſki 
zeige — ein konſtruktiver Faktor geworden. 

Infolge der Deviſenbeſchränkungen ſeien manche Beträge auf 
Sperrkonten feſtgehalten worden, was zum Abſchluß von 
Elearing⸗ und Kompenſations⸗ Verträgen führen 
muß. Die Vertragsbedingungen würden von Polen derartig ge⸗ 
ſtellt, daß man nicht die durch die Deviſenbewirtſchaftung ent⸗ 
ſtandenen Vorteile aufhebe und eine Beſſerung der Austauſch⸗ 
beziehungen mit anderen Staaten herbeiführe. Anſchließend be⸗ 
ſprach der Referent die Geſtaltung der Kurſe der Wertpapiere und 
unterſtrich, daß das ſtarke Abfallen des Kurſes der Stabiliſierungs⸗ 
anleihe in der Gruppe der Dollarpapiere durch vom inneren Geld⸗ 
markt unabhängige Momente hervorgerufen worden ſei. Bei den 
Kurſen der Gruppe der Ztotypapiere unterſtrich Direktor Mine 
kowfki die hohe Rentabilität dieſer Papiere, die durch ihren niedri⸗ 
gen Börſenkurs hervorgerufen ſei, was einen Mangel an 
Kapitalzufluß auf dem Anlagemarkt und das Fehlen einer 
eigentlichen Quelle zur Finanzierung des Inveſtitionsverkehrs 
auf dem Wege eines normalen lanafriſtigen Kredites anzeige. 


60-60% 35, 50— 36,50, D 0- 0 34,50—35,50, II A 20-55 / 33.50 — 34.50. 


nreinigfeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 50 to 16.75 17.00 gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 g/l. to —.— 
Roggen — to- Sammelgerſte — to —.— 


Stand.⸗Weizen — [lo —.— Speiſekart. — to 
Roggenkleie — to —.— Sonnen» 

Meizentleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen 16.75 —17.00 
Standardweiz 


8 


Weizenm. A 0-45°%, 37.00-37.50 | Weißklee 
A IB 0-55°/, 36.25—36.75 Bebtiktattoft.p.ke'/ Ste 1er 


Kokoskuchen 


nachmehl 0-95%, 27.00-27.50 Roggenſtroh, Iofe . ge 
Ziognenkleie 10.50 —11.00Roggenſtroh, gepr. 2.50—2.75 
Weizenkleie, fein. . 10.75—11.25 Netzeheu, loſe. 5.50 6.00 


Roggen, Weizen, Geriten, Hafer, 


Allgemeine Tendenz: ſteti 
Transaktionen zu anderen Be⸗ 


Roggen⸗ und Weizenmehl ſtelig. 


— to] Gemenge 


Geſamtangebot 2790 to. 


ulälfig 2 Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 8/4. 


Weizenkleie, mittelg. 10.25— 10.75 


23.00 — 23.50 Weizenklete, grob . 11.25—11.75 
a) Braugerite. . . 21.00-22.00 | Geritenflete. . . . 11.75—12.75 
b) Einheitsgerſte —.— Winterravts . . 36.00-28.00 
e) Gerſte 661-667 8/1. 18.50-19.00 | Rübſen 34.90 —36.00 
8 643-669 f /J. 18.25—18.50 ] blauer Mohn. . 57.00-60.00 
e) „ 620, 5-626, 5 ;/. 17.50 — 17.75 Senn - 31.00-33.00 
a fer. .1450—-15.25 | Leiniamen 35.00 —37.00 
oggen⸗ Beluichten . 19.00 — 29.90 
Auszugmehl 0-30 / —.— cken 17.00 18.00 
Roggenm. 0-50 % 26.00 — 26.50 Geradella . . . . 

7 10-65% 25.00—25.50 | Felderbſen 18.00 —19.90 
Roggenm. II 50-65 %% 20.00 — 20.75 Biktoriaerbſen . 20.00-23.00 
Roggen⸗ olgererbien . . 22.00—24.00 

nachmehl 0-95 % 19.75—20.50 laue Lupinen 7 

1 über 65% 18.75 —19.75 elbe Lupinen . — 
Weiz.⸗Ausg. 10-20% 38.00—39.50 Öelbflee, enthüllt 9 


1 100-60 / 35.50 —36.00 otklee, unger.—.— 

A 1D0-65°%, 34.75-35.25 Rotklee, gereinigt —— 

“ IIA20-55%% 31.50—32,50 | Speijetartoffelnn. Not. —— 

15 IIB20-65% 31.00 32.00 | engl, Raygras. —.— 

7 11045-55°%,, 30.00-31.00 Kortoffelloden 14.50 —15.25 

5 11545-65% 29.25— 30.25 Leinkuchen. 18.50 —19.90 

5 JIES5-60°,, 28.00-29.00 | Rapstuhen. . ;_. 14.50—15.00 
N IIF55-65%, 25.00-25.50 Sonnenblumenkuch. 

5 1660-65 / 24.00 — 24.50 42-45% 17.50 —18.50 
Weizenſchrot 


dingungen: 
Roggen 505 to ] Speiſekartoffel. — to afer 169 to 
Weizen 9610 [ Fabrikkartoff. 435 to eluſchten — to 
Braugerſte 100 to Saattartoffeln — to] Raps — 10 
a) Einheitsgerſte 567 to | blauer Mohn — to] Baumkernkuch. — to 
b) Winter⸗ „ 0 Genf — to] Sonnenblumen⸗ 
1 1 ‘o | Gerſtenkleie — to ſchrot — to 
oggenmehl 220 to Seradella — to] Buchweizen — to 
We e 119 to Trockenſchnitzel — to | blaue Lupinen — to 
Viktorigerbſen 100 10 Mais — to] Rübſen — to 
elderbſen —to | Kartoffelflod. — to] Wicken — to 
Folger⸗Erbſen 21 to Rapskuchen — 0] Pferdebohnen — o 
vi N 246 to | Leinkuchen — to] Leinſamen — to 
Weizenkleie 90 to Schrot 40 to 
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Die Lage am polniſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt. 


Abſchließend beſprach der Referent die Fragen, die eine Be⸗ 
deutung für die Entwicklung auf dem Geldmarkt haben, vor allem 
die Preisgeſtaltung und die Entſchuldungs⸗ 
prozeſſe. Das dritte Element ſeien die Notwendigkeiten der 
von öffentlichen Faktoren organiſierten Inveſtitionen, die unbe⸗ 
dingt notwendig ſeien in einer Übergangszeit von kriſenmäßigen 
Stockungen zu einer freien Entwicklung des Wirtſchaftslebens. 


Siemens: Konzern 
nicht am Warſchauer Elektrizitätswert beteiligt. 

Das DNB meldet aus Berlin: 

Kürzlich hatte in Polen die Korruptionsaffäre bei dem 
Warſchauer Elektrizitätswerk Aufſehen erregt. Das Warſchauer 
Elektrizitätswerk, das im Beſitz einer franzöſiſchen Geſellſchaft, 
der Société Induſtrielle d'Energie Electriqne, war, wurde darauf⸗ 
hin durch Gerichtsentſcheidung in den Beſitz der Stadt WMarſchau 
überführt, während die franzöſiſchen Inhaber der Konzeſſion aus 
Polen flüchteten. 

Neuerdings behauptet nun der „Krakauer Iluſtrierte Kurier“, 
daß die franzöſiſche Geſellſchaft, die früher der Konzeſſionär des 
Warſchauer Elektrizitätswerkes war, im Beſitz des deutſchen 
elektriſchen Weltkonzerus Siemens ſei. In Wirk 
lichkeit ſei alſo nicht franzöſiſches, ſondern deutſches Kapital an der 
Korruptionsaffäre beteiligt. Dieſe Behauptung des polniſchen 
Blattes, die auch in andere polniſche Zeitungen überging, iſt eine 
dreiſte Lüge. Der Siemens⸗Konzern ſteht, wie von zuſtändiger 
Stelle mitgeteilt wird, der kompromittierten franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft völlig fern. Keine der zum Hauſe Siemens gehörenden 
Geſellſchaften beſitzt Aktien der „Société Induſtrielle d'Energie 
Electrique“ und ebenſowenig Aktien ihrer Konzeſſionsgeſellſchaft, 
der Compagnie d'Electricits Varſovie. Es beſtehen keinerlei un⸗ 
mittelbare oder auch nur mittelbare Verbindungen zwiſchen dieſen 
franzöſiſchen Geſellſchaften und den Siemensfirmen. Welchen 
Zwecken der „Krakauer Illuſtrierte Kurier“ mit dieſer Lügen⸗ 
meldung gedient hat, bleibt feſtzuſtellen. 

(Dieſes Dementi aus Berlin beſtätiat unſere im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem veröffentlichten Gerücht geäußerte Befürchtung, 
das es ſich bei der Meldung des „JC“ um eine bewußt 
inſzenierte Kehrtwendung gegen deutſches Kapital handelt. Nicht 
unerwähnt wollen wir laſſen, daß dieſe „JIKC⸗Meldung jetzt in den 
Tagen des Beſuches des franzöſiſchen Miniſters Baſtid in War⸗ 
2 1 Das Manöver des „JC“ war zu offenſichtlich. 


Die Bautätigkeit in Polen im er ten Halbjahr 1936. 


Nach den Angaben des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes 
über die Bautätigkeit in den polniſchen Städten mit mehr als 
20 000 Einwohnern iſt zu erſehen, daß im erſten Halbfahr 1936 
1900 Wohngebäude mit insgeſamt 1 454000 Kubikmeter umbauten 
Raumes fertiggeſtellt wurden. Gegenüber dem Vorjahre wurden 
47 Gebäude mehr errichtet. Die Zahl der erſtellten Wohnungen 
beträgt 4961, darunter 695 mit nur einer Stube, 1760 Zweizimmerse, 
1333 Dreizimmer⸗, 1043 Vier⸗ und Fünfzimmer⸗ und 130 Groß⸗ 
wohnungen. Alle Wohnungen zuſammen zählen 13527 Wohn⸗ 
zimmer. Die Zahl der Um⸗ und Ausbauten beträgt 166 und iſt 
um 30 höher als im Vorjahre. Hierbei wurden 328 Wohnungen 
mit 752 Zimmern erſtellt. In der Berichtszeit wurde der Bau 
von 3089 Wohngebäuden begonnen, d. ſ. um 607 mehr als in der 
Vergleichszeit des Vorjahres. In dieſen Gebäuden ſollen 8756 
Wohnungen erſtellt werden. 


Der Verkehr zwiſchen Gdingen 
und den italieniſchen Häfen. 


Im Laufe des Monats Oktober wird der Göingener Hafen 
eine neue Verbindung mit den italieniſchen Häfen erhalten. Die 
italteniſche Schiffahrtsgeſellſchaft „Soctet6 Anonima di 
Navigazione da Coſteria“ wird vier Motorſchiffe 
in Betrieb ſetzen, welche zwiſchen Gdingen und den italieniſchen 
Häfen kurſieren werden. Auf dieſer Linie wird der Transport 
von Südfrüchten nach Polen erfolgen. 


W 


eie melt... 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 22. September. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 5 

Auftrieb: Rinder 290 (darunter 16 Ochſen, 82 Bullen. 192 Kühe, 
— Färſen, — Jungvieh), 415 Kälber, 110 Schafe, 1250 Schweine: 
zuſammen 2065 Tiere. ; 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Sandelsuntoften): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
öchſtem Schlachtgew, nicht angeſp. 66—70, vollfleiſchig, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 58—62, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
en A 52—56, mäßig genährte junge, gut genährte 

ere 42—48. 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60—62, vollfleiſch. jüngere 52—56, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 46—50. mäßig genährte 4044. 

& übe: vollfleiihige, ausgemäſtete von höchſtem Schlachte 
gewicht 60—64, Mafttühe 52-58, gut genährte 42—48, mäßig 
genährte 16—20. i 5 

Färſen: vollfleiſchige, n 66—70, Maſtfärſen 5862. 
gut genährte 52—56. mäßig genährte 42—48. 5 

10 ung vieh; gut genährtes 42—48, mäßig genährtes 38—42. 

älber: beite ausgemäſtete Kälber 94—100, Maſttälber 86 — 90. 
gut Pr 77 76—84, mäßig genährte 6074. 


46—50, alte Mutterſchafe — —. 
Schweine: gemältete, 120—150 kg Lebendgewicht 98 102 


82—86 
Sauen und ſpäte Kaſtrateee 8292 
Fettſchweine über 150 aag r.2.. aa 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 22, Septbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, Reisch s 3840, 
ältere —.— , ſonſtige vollfleiichige, Andere —.—. fleiſchige ——. 
Bullen: Bi ere, vollfleiſchige, her ten Schlachtwerts 38—40, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 34—37, fleischige 29—33. 
Kühe: Jünger vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—38, 
ſonſtige vollfleiſch ge oder ausgemäſtete 30—34, fleiſchige 24—29, 
gering genährte 15-2. Färſen (Kalbinnen). Vol fleiſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 38—40, vollfleiſchige 34— 37, 
fleiſchige 29—33. Freſſer: mäßi genährtes Jungvieh ——. 
Kälber: Doppellender beſter Maſt —.— beſte Maſt⸗ 
tälber 56—62, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 48—55, geringere Kälber 
40—47. Schafe: Maſtlämmer und n Maſthammel. 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 35— 39 Seuche Schafvieh 2732, gering ge» 
nährtes Schafvieh —.—. Schweine: Fettſchweme über 300 Pfd. 
Lebendgew. 56, 8 ch. Schweine von ca. 240—300 Pfd. 
Lebendgew. 56, e e Schweine von ca. 221—240 Pfd. 
Lebendgewicht 53, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. weine von ca. 120 160 Pfd. Lebend ⸗ 
re —,—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 

auen 45—50. i 
Bacon-⸗Schweine 54 je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 

Auftrieb: 3 Ochſen, 56 Bullen, 44 Färſen, 76 Kühe: zuſammen 
179 Rinder, 47 Kälber, 22 Schafe, 1447 Schweine, — Stück Bacon. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: — Ochſen. 
— Bullen, 1 Fur — Färſen, 22 Kälber, 68 Schafe, 4 Schweine, 
508 Bacon- und Exportſchweine. 

Die Sn ee liegen bei Rindern und en 46 7 
unter Notiz. Ausgeſuchte Rinder 1—3 G. über Notiz. Die aus 
Danziger und polniſchen Lieferungen errechneten, von den Fleiſchern 
zu zahlenden Lebendgewichtpreiſe werden unter den Kleinhandels⸗ 
preiſen veröffentlicht. 2 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 

Warſchauer Viehmarkt vom 22. Geptbr. Die Notterungen 
für Hornvieh und Schweine 3 für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 73—80, zunge Maſt⸗ 
ochſen 70—72, ältere, fette Ofen 65—69, ältere, gefütt. Ochſen —.—: 
fei gde Kühe 70—76, abgemolkene Kühe jeden Alters 50; junge 

eiſchige Bullen 70-75; Here e Kälber 80— 100, junge, genährte 

Kälber 60—75: kongreßpolniſche Kälber —.—; junge Schaf- 
böde u. Mutterſchafe —.—; Speckſchweine von über 150 kg 88—103, 
von 130-150 kg 82-88, fleiſchige Schweine über 110 kg 76-81 


von 80—100 kg 80—82, 


